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Hine Kundgebung der steirifchen 
Folksparteiteitnng. 

Die Leitung der Deutschen Volk«partei in 
Steiermark hielt am 12. December d. I . eine 
Sitzung ab. die von den Mitgliedern dieser vom 
steirischen VertrauenSmännertage gewählten Körper 
schasl sehr gut besucht war. Es waren zahlreiche 
Vertreter aus allen Theilen des Landes anwesend. 
Die erschöpfende Erörterung der geaenwärngen po 
«tischen Lage ergab ein v o l l e « Fes tha l t en an 
d e r b i s h e r i g e n S t e l l u n g n a h m e d e r 
steiermärkifchen P a r t e i l e i t u n g und die 
U e b e r e i n s t i m m u n g sämmtlicher Sitzung«, 
theilnehmer. 

Einhellig wurde hervorgehoben, das« die deut 
schen Abgeordneten einen grundlegenden Fehler 
begangen haben, al« sie nach dem Rücktritte de« 
Ministerium« Thun ihre KampseSstellung verließen, 
»he sie eine Klärung der Lage, den Sturz de« 
deutschfeindlichen S y s t e m « , bewirkt hauen. E« 
wurde betont, das« von den gewissen Versprechun-
gen. die unter vier Augen gegeben worden sind, 
bi«her auch nicht e i n e erfüllt wurde; hat sich 
doch bereits die Regierung dahin äußern lassen, 
das« sie nicht einmal einer codificienen Einschränkung 
de« § 14 St.-G.-G. zustimmen wolle. 

Die Mitglieder der Parteileitung waren ferner 
vollkommen einig in der Anschauung, dass nach 
dem einmal begangenen Fehler eines voreiligen 
Verlassen« der äußersten KumpseSstellung die deut-
schen Abgeordneten wenigstens aus ihrer zuwarten» 
den streng-neutralen Haltung nicht hätten h.rau«» 
treten soll,«. Statt dessen habe sich ein Theil von 
ihnen sogar dazu verleiten lassen, der Regierung 
direkt Dienste zu leisten, — rot« insbesondere 
doS Verhalten des Abgeordneten Dr. Ritter o. 
H o c h e n b u r g e r und seine Abstimmung im § 14-
AuSschufse deS Abgeordnetenhauses, aber auch die 
vom Abgeordneten C h i a r« zu Gunsten deS Ueber» 
weifungSgesetze« gehaltene Rede beweise. 

Die Mitglieder der Parteileitung einigten sich 
dahin, von der vielfach geforderten Einberufung 
emeS sttielmärktschen BertrauenSmänneriage« der 
Deutschen Volktpartei gegenwärtig abzusehen und 
»S der W ä h l e r s c h a f t eine» jeden Abgeordneten 
zu überlassen, sich mit ihm auseinander zu f. Yen. 

Wr. Ward aus Amerika. 
Humoreske von A r t h u r Koeh l . 

Es kommt alle« darauf an, wie man «ine 
Cache anzufassen versteht. Wenn ein Mann bescheiden 
mit einer kleinen Reisetasche in der Hand in einem 
Hotelportal erscheint und um ein einfache« Zimmerchen, 
gleichviel in welchem Stockwerk, bittet, kann er, wer 
er auch sein mag. nicht verlangen, das« man vor 
idm Bücklinge macht. Er wird ceremonielo» auf 
sein Zimmer geführt und erhält bei erster Gelegenheit 
feine Rechnung. Einem Manne, der nicht« gilt, ge-
dürt auch kein Credit. 

Da« wusste der Inhaber der schönsten Zimmer» 
rtihe im ersten Stock de« vornehmen Hotel« .Zum 
König von Spanien'. So lange Wirt und Personal 
denken konnten, hatte hier ein so anspruchsvoller 
Säst, der mit nicht« zufrieden zu stellen war. noch 
licht gewohnt. Und Wirt und Personal waren der 
mtu«ftößlichen Ueberzeugung, das« eine solche Jmper-
tiiiknz de« Benehmens nur der Höhe de« RangeS 
»d dem Reichthum de« Fremden entsprechen konnte. 
Darin lag eben die ganze Berechnung deS Fremden 
ans dem Hotel »Zum König von Spanien'. 

Er haue sich in dem Fremdenbuch al« „ M r . 
Ward au« Amerika' eingetragen und e« dem Wirt 
»ad dem Hau«personal zu rathen überlassen, ob er 
em Etsendahnkönig au« Nerv-Dork oder ein Peirv» 
Immkönig au« Eincinatti wäre. Da« Eine schien 
festzustehen, er mußte ein Nabob sein. Die eleganteste 

24. Jahrgang. 

Einmüthig wurde übrigen« der Erwartung Au«» 
druck gegeben, dass die Herren Angeordneten der 
Deutschen Volttp^rtei nicht bloß die § !4-Aus» 
gleichSoerordaungen, sondern insbesondere auch baS 
Ueberweisungsgesetz mit Unerbittlichkeit bekämpfen 
werde». 

I n der Sitzung der Lkitung der Deutschen 
Volkspartei kam schließlich auch d r zwischen dem 
parlamentarischen Verbände der Deuischen Volk«-
paitei und der Schönerer-Wclfgruppe «»«gebrochene 
Zwist zur Bestechung, wobei berichte« wurde, in 
wie hohem Maße dieser leidige Zustand aus die 
nationale Bevölkerung verwirrend und enimuthigend 
wirke. 

Allgemein wurde bedauert, das« der Herr Ab 
geordnete K. H. Wolf, der da« Ungerechtfertigte 
seiner, den Abgeordneten der deutschen Volk«partei 
zugefügten persönlichen Beleidigungen schon in der 
Versammlung zu Brück a. M . au» eigenem Antriebe 
festgestellt haue, sich weigerte, dieser Einsicht auch 
vor einem pailamentarischen VorstandSmiiglieve der 
Deuischen VolkSpartei AuSdruck zu geben, wodurch 
die dankenswerte Vermittlung einiger Vertrauen«» 
Männer um den erwünschten Erfolg gebracht wurde. 
Ebenso einsiimmia gieng aber auch die Meinung 
dahin, das« der über die Schönererqruppe vons ite 
de« parlamentarischen Verbandes der Deutschen Volks 
Partei verhängte Boykotl eine neuartige und unglück 
liche Form der Abwehr und im Hinblick auf die 
fachlichen Interessen der Wählerschaft nicht auf-
recht zu halten :st. Die Paneileiiungsmitglieder 
sprachen den dringenden Wunsch nach emm Ausgleich 
zwischen bm beid.» deuischnationalen Parteien auS, 
der allerdings weder durch die bekannten Vorgänge 
in der Versammlung de« Wiener „Deuischen 
Vereines' noch durch jene Ang'iffSweise g.fördeit 
wird, deren sich manche, der Schönerergruppe nahe» 
stehende Blätter bedienen. 

Vivat Academia! 
. In tyrannoa!' ES war ein weithallender 

Ausschrei der deutschen FreiheitSseele, der auS 
Schillers „Räubern" durch die in verlotterter Knecht-
schasl darniederliegenden deutschen Land» brauSte. 
ein Ä'ckruf, der in allen freiheiiSdurstigen Seelen 
des zerrissenen deutschen Vaterlandes g,wallin wider-
hallte. I n der Schmach welscher Abhängigkeit lag 

Eq npage deanspruchie er von srüu di« in die Rächt. 
Die theuerste Küche schien ihm kaum zu genügen 
und gegen den Wirt schlug er einen hochfahrenden 
Ton an. das« dieser, obgleich die Zeche schon in« 
Ungeheure lief, immer noch nicht wagte, ihm die 
Rechnung vorzulegen. 

Herr Wara, der. abgesehen davon, das« er ein 
Hochstapler war. kein schlechter war, sieng selbst für 
fein Opfer Mitleid zu fühlen an. Er hatte solange 
wie Gott in Frankreich gelebt und den Wirt genau 
so schwer gebrandschatzt, wie er e« sich vorgenommen. 
Seine Rolle schrieb ihm jetzt vor, sich seine Zech» 
schuld in Güte niederschlagen zu lassen. Wenn 
möglich, musste er dabei sogar noch etwa« ver» 
dienen. 

Er wartete also in Geduld ab. bi« ihm der 
Wirt doch endlich glaubte, die Rechnung zusenden 
zu müssen; dann berief er den guten Mann sofort 
in sein« Gemächer. Schmunzelnd und katzbuckelnd 
trat er dart ein. 

»Mylord werden die RechnungSstellung schon 
verzeihen," sagte er. „ES ist in meinem Hause f* 
Sitte, spätesten« alle zwei Wochen den Rechnung«-
au»zug vorzulegen." 

»Sehr vernünftig," unterbrach ihn der Ameri» 
äner. „ Ich hätte schon von selbst um meine Rechnung 
zebeten. Ich habe in meinem Leben stet« peinliche 
Promptheit geübt — 

»Ich bin ganz überzeugt,' glaubte der Wirt 
zustimmen zu müssen. 

da« iland darnieder, dessen Söhne für klingende 
Münze an fremde Kriegsmacht verschachert wurden. 
I n dem au« Siurm und Drang g«bor»n»n kunst» 
gewaltigen Erstling«w rke unsere« herrlichsten Dich» 
ter«, unseres adeligsten FreiheilSsänger«, erklang der 
erste Mahnruf zur Wiederaufrichiung Deutschland«. 
Da« vo> ahnend« Dichtergemüih hat damit, ein 
Menschenaller zuvor, dem jungen Deutschland die 
heilige Losung der Freih,it«krie,e eingeg.ben. 

Jungdemschland erhob sich, um mit seiner 
frischen Jugendkrafl die Sache de« Vaterland?« zum 
besten zu wenden. Der Geist, den oie Karl«schüler 
au« den »Räubern' ihre« Schiller gesogen, ist zur 
Jahrhundertwende Gemeingut Jungdemschland« 
geworden, ein sieghafter, reuender Geist! 

I n den G.iuen Sieiermark« ist heute dieser 
Geist zum vollen Erwachen gekommen. Jungdeutsch» 
land, da« an den Grazer Hochschulen da« Rüst-
zeug für den Le en«kampf samme«, da» 
Rüstzeug deutscher GeisteSiüchngkeit und deutscher 
Volk«ireue, diese« Jungdeutschland tritt in Tagen 
schwerer nationaler Roth vor da« deulsche Bürger» 
lhum als Apostel jenes erlösenden FreiheitSgedan-
ken«, den unser ewigherrlicher Schiller an seiner 
Karl«schule geträumt: lo tyrannoa { Belügen ivir 
un« nicht: ein, Auffrischung de« FreiheitS^edanken« 
tdm unserem wackeren Bürgerthum noth, da« in 
den polnischen W i r r n die Wucht slavischer Regie» 
rungSkünste an seinem eigenen Leibe verspürt und 
sich so gerne dazu herbeiläsSt, den geradezu kind» 
lichen Glauben an die Heiligkeil eine« deutsch-
sreundlichen Constituiionali«muS einfach aufzugeben. 

Unser ist die Zukunft, unser mus« der endliche 
Sieg sein, wenn wir Jungdeutschland mit seinem 
lebenSsrischen Jdeali«mu« und seiner frohen That» 
kraft im Kampfe um uniere nationalen Güter treu 
an unserer Seite sehen. Und sie sind zu u»S ge-
kommen, die herrlichen Jungen, mit dem redlichen 
Best,eben, den nationalrn Trutzbauten, welche die 
deutsche Zukunsl Cilli'S festigen sollen und festigen 
werden, dem D e u t s c h e n H a u s e und dem 
D e u t s c h e n S t u d e n t e n h e i m e neue Bau-
steine zuzutragen, daS eine zu ermöglichen, da« 
andere zu sichern. 

Die Räuberaufführung, welche am Montag 
abend« in unserem Siadttheater vor gänzlich au«-
verkauftem Hause da« Jugendseuer nationaler An-
dacht in unseren Herzen zum Auflodern brachte, steht 

»Um so unang.nehmer deruvrie eS mich, dass 
ich wegen umrwartet ausbleibender Zahlung in 
Ihrem Hause meinen Principien untreu weiden 
musSie und solange gesäumt have —. " 

„WaS aber gar nicht« auf sich hat, Mylord, 
da« G.ld kommt auch heute noch zurecht!" 

„Zu meinem Bedauern." fuhr Mr . Ward fort, 
sind die erwähnten Gelder inde« auch bi« heute 

noch nicht eingegangen. Eine Depesche, die ich heute 
morgen« erbielt, läs«i mich kaum noch hoffen, die» 
selben richtig eingehen zu sehen. Ich sehe alle« über 
mich zusammennürzen, und daher habe ich be» 
schlössen — " 

Der Wirt prallte zwei oder drei Schritte zu» 
rück, al« M r . Ward plötzlich seine Rechte, die er 
solang auf dem Rücken gehalten, mit einem blitzenden 
Revolver bewaffnet, hervorstreckte. 

„Allmächtiger!" rief er. „Gnade de« Himmels!" 
„Keine Angst, Herr ! ' sagte der falsch» Amen» 

kaner gelassen. „Sie können ganz unbesorgt sein. 
Die Kugel in diesem Lauf gilt mir und keinem 
andern. Ich bin, wie gesagt, von der Höhe de« 
Glücke« — einerlei wie, n.hmen Sie an. durch 
mis«glückte Speculationen — in den Avgrund mensch-
lichen Elenn« geschleudert«. Ich hin ohne die 
moralische Kraft, diesen Umschlag meine« Geschicke« 
|» ertragen. Grollen Sie mir nicht um den Verlust, 
den Sie durch mich erleiden. Glauben Sie nicht, 
das« ich ein schlechter Mensch bin. Seien Sie über» 
zeugt, ich bin nur zu bedauern!" 
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auf einem Ehrenblatte der Geschichte de» deutschen 
Cilli sür ewige Zeiten unvergänglich eingeschrieben. 
Und nicht nur Clllis, sondern auch Deutschöster-
reich»! Denn e» ist ein ehrende» Zeugni» unver-
siegbarer Volk«kraft. wenn sich unsere Jugend dem 
Dienste der Kunst mit feurigem Geiste und glänz 
vollem Können hingibt. 

Die Stadt Cilli hat den lieben Gästen von 
der Grazer alma mater einen überaus herzlichen 
Empfang bereitet. Die Studenten »rasen Montag 
mit dem VorrnittagSpostzuge, der mit zweistündiger 
Verspätung um 12 Uhr hier ankam, in Cilli ein 
und wurden am Bahndose von Herrn Bürgermeister 
Gustav S t i g e r und den Vertretern de» sür die 
Veranstaltung eingesetzten Ort»au»schufse». den 
Herren Dr. Jesenko und Roben Z a n g g e r 
empfangen. Sodann wurden die lieben Gäste in 
da« Casino geleitet, wo ihnen zu Ehren ein von 
den deutschen Frauen Cilli» gespendeter, reichlich 
besetzter Festfrüdschvppen stattfand. Al» Bürger-
Meister und Obmann de» Vereine» .Deutsche» 
Studentenheim" begrüßte Herr Gustav S l i g e r 
die liebwerten Gäste aus da» Herzlichste, indem er 
dem Wunsche Au»druck verlieh, das« sie sich von 
den Fährlichkeiten der Retse baldigst und kräftigst 
erholen werden, und ihnen, wie auch ihrem deutsch' 
nationalen Unternehmen ein herzliche» und ausrich 
tige» .Heil !" brachte. Bei heiteren Worten und 
frohem Liederklange flogen die Stunden dahin, die 
so karg bemessen waren, weil ja die Ausgaben de» 
Abend« von jeglichem die größte Schonung er 
forderten. 

Der NachmittagSeilzug brachte die hochbegabte 
Darstellerin der Amalie. Frau Elly S t ä r k und 
den Regisseur Herrn M e b u ». der mit bewun 
derungSwürdiger, rastloser, ausreibender und auf 
opfernder Mühe, wie sie nur der reinen Liebe zur 
Kunst und zur VolMsache eigen sein kann, durch 
volle drei Monate die jungen Künstler in zahllosen 
Proben für die Aufführung geschult hatte. 

Der Abend sollte dem wackeren Manne zeigen, 
das« seine Mühe durch ein glänzende« Gelingen 
gekrönt werde. , 

Schon geraume Zeit vor Beginn der Vor» 
stellung war der Theaterraum von den Logen bi« 
zum letzten Gallertistehplatz dicht besetzt, und damit 
war nicht nur die nationale Opferwilligkeit der 
deutschen Gesellschaft CilliS glänzend dargethan, 
sondern auch die hohe kunstsinnige Erwartung, welche 
der Aufführung allgemein entgegengebracht wurde. 

Diese Erwartung sollte nicht betrogen, son-
dern, wir sagen e« offen, weit übertrofsen werben, 
so hochgespannt sie auch war. Diese Räuberaus 
jührung war kein Dilettantenstück, sie war ein voll 
endete« Kunstwerk, da« nicht nur dem Lehrer Herrn 
M e b u « zur höchsten Ehre gereicht, sondern auch 
seinen braven Darstellern, unter denen wir wahr-
hastige Künstler bemerkt haben, in erster Linie Frau 
Elly S t ä r k . 

Schöner kann die Amalia wohl nicht gegeben 
werden, al« sie durch Frau Elly S t ä r k verkörpert 
ward. Da« schlichte deutsche Mädchen mit der 
großen heiligen Liebe im reinen Herzen trat un« 
da mit begeisternder Herrlichkeit vor Augen. Da» 
liebevolle Sorgen im Hause, die erhabene Größe 
de« heiligsten Schmerze«, da« unerschütterliche Ver-

trauen aus den Geliebten, die geradezu dämonische 
Krast de« durch die Lieb« gestählten Charakter« — 
da« allc« bot sich in idealer Kunstvollendung mit 
erschütternder Naturwahrheit unserem Auge dar. 
Frau EUij Stärk ist eine gottbegnadete Künstlerin 
und man muss e« wahrlich für unmöglich halten, 
das« sie keine Zunstschauspielerin ist. Dieser Frau 
hat Mutter Natur die edelste Kunst al« B e r u f 
in die Wiege gelegt, eine Kunst, die hoch emporragt 
über die — Zünsngkeit. Der Schrei „Todt ! " in«-
besondere wirkte gewaltig erschütternd im ganzen 
Hause, da« von Andacht gelähmt, den Gestaltung^ 
aus der Bühne folgte. 

Und nun die studentischen Rollen! Da reichten 
sich glückliche Begabung und eifrigste« S-udtum 
ersprießlich die Hand. Jeder ist seiner Aufgabe voll 
und ganz gerecht geworden und von dem bei Dilet-
tauten sonst so sehr grassierenden Lampenfieber war 
keine Spur zu bemerken. Jede, auch die kleinste Be> 
wegung war wohl «instudiert und fügte sich präch-
tig in da« Gesarnrntbild ein. Bei den Gruppen-
bildern konnten wir ganz besonder« die hohe künst-
lerische Ausfassung de« Regisseur« Herrn M e b u « 
bewundern — e« waren lauter Bilder, die verdien« 
ten, in einem Album verewigt zu werden. Die so 
überau« schwierige Rolle de» F r a n z M o o r 
hatte voll und ganz ihren Mann gesunden und 
wenn nicht einige kleine Undeutlichkeiten in der Au»-
spräche vorgelegen wären, so könnte man wohl von 
einer ganz einwanbsreien Muster- und Meister-
leistung sprechen. Der Diabolische war mit erschrecken-
der Natur treue wiedergegeben und die Wahnbilder 
de« gepeinigten Gewissen« können unmöglich mit 
größerer Wirkung gezeichnet werden, al« die« der 
Darsteller de» Franz gethan hat. K a r l M o o r 
trat un» mit edler Männlichkeit, al» Held entgegen; 
seine klangvolle, sympathische Stimme und die vor-
nehmen Bewegungen machten seine Leistung zu einer 
vollendeten. Der a l t e M o o r ließ un» mit 
seiner musterhast gezeichneten Hinfälligkeit, die sich 
un» namentlich in der Verzweiflung»scene in einem 
wahrhaft erschütterndem Bilde zeigte, gar nicht ver-
muthen, welch junge» Blut in seinen Adern flos«. 
Meisterleistungen schönen Sprechen« boten u»« 
H e r m a n n und K o s i n » ky und mit seinem 
H u m o r war der Pater gezeichnet. Von den 
Räubern traten S p i e g e l b e r g und Schwe ize r 
mit trefflichen Leistungen in den Vordergrund, wohl 
nur deshalb, weil, wie Hermann Kienzl im „Grazer 
Tagblatte- mit Recht bemerkt, der Dichtn in den 
»Räubern" »nur einige dankbare Rollen geschrieben 
hat", womit wir freilich den alten Daniel nicht 
zurücksetzen wollen. 

Nach all dem kann e« nicht Wunder nehmen, 
wenn da« Publicum, da« sonst oft übermäßig mit 
dem Betfalle kargt, zu geradezu leidenschaftlichen 
Beifallskundgebungen hingerissen wurde, wen» e« 
insbesondere Frau Elly S t ä r k und die Darsteller 
de» Franz und Karl immer und immer wieder m»t 
stürmischen Heilrusen vor die Rampe rief. Eine 
jubelnde Begeisterung strömte au» dem Zuschauer-
räume zur Bühne — getragen von der Andacht 
vor der Größe Schiller», der da so wohlverstanden 
zu un» sprach. Frau Elly S t ä r k wurde durch 
Ueberreichung eine» prachtvollen Blumenstrauße» 
mit schwarzrotgoldenem Bande geehrt und dem 

Lehrmeister der wackeren Mimenschar. Herrn Mebu« 
wurde ein herrlicher Lordeerkranz überreicht, aus 
dessen schwarzrotgoldener Schleife die Worte 
prangten: »Dem Verdienste seine Krone." 

«ine« Manne« aber soll hier noch gedacht 
werden, dessen Arbeitsleistung der großen O.ffent-
lichkeit verborgen bleiben würde. Es ist dies der 
„Impresario". Herr Mediciner Moriz F ischer« 
«der . welcher mit seinem bekannten Bienenfleiß« 
alle die ungezählten und unaemessenen Vorarbeiten 
durchgeführt hatte, um die Auffuhrungen in C i l i 
und Pettau zu ermöglichen. Man mu!« e« wisse», 
welcher Riesenarbeiten da« Flottmachen einer Schar 
von 31 M inn bedarf, um die Leistung Fischereder«, 
der sich in C.lli al« lieber Gast so große Beliebt, 
heit erworben hatte, ganz würdige« zu könne,'. E» 
wurde dem verdienten Manne, dem wir Cillier in 
Anbetracht de» nationalen Zwecke» für seine Arbeit 
doppelt Dank zollen müssen, al« Ecmnerung«zeichea 
ein jchwarzrothgoldene« Band überreicht. 

Nach der Theaterauffährung. welche nach I I 
Uhr zu Ende war. widmete die deutsche Seiellschast 
Cilli« den lieben Gästen au« Graz noch schöne 
Stunden fröhlichen Zusammensein« im Saale zur 
Stadt Wien. Da« groß«, schwierige Weil war 
so glänzend gelungen und j«d«r Sorge bar konnt«« 
die prächtigen Burichen dem Humor, dieser Zierde 
de« deutschen Studententhum«. den gebärenden Tri-
but zollen. Herr Dr. S l e p i s ch n e g g dankte in 
zündender Rede namen» der mit einem so glänzen-
den Reinerträgnisse bedachten deutschen Stifiunge« 
und namen» her deutschen Stadt Cilli der F>a» 
S t ä r k , sowie Herrn M e b u « und seinen wackere» 
Schülern für dre herrlichen Gaben de« Abend». 
Herr Moriz F ischereder stierte begeistert H rra 
M e b u « und sprach für die herzliche Aufnahme, 
welche die akademische Bürgerschaft in Cilli gefun-
den hat. den wärmsten Dank au». Herr Alfred 
W i r t h (Graz) brachte sein Heil den deutschen 
Frauen und der deutschen Jugend Cilli». Und da. 
zwischen erklangen au« den frischen Kehlen fröhliche 
Siudentenlieder, Scherzworte flogen hin und her 
und noch manche heitere Rede bewie«, das« cie 
prächtigen Leute auch Rollen beherrschen, die sie 
nicht erst einstudieren müssen. Der unerbittlich« 
Zeiger näherte sich schon bedenklich der Morgen» 
stunde, al« man an« Scheiden dachte — doch de» 
Glücklichen schlägt ja keine Stunde; der Frühzug 
enlsührte un« die lieben Gäste nach Pettau, wo 
sie einem gleich edlen Zwecke ihr Können zum 
drittenmale zur Verfügung stellen. 

I h r wackere» jungen Männer, die I h r im 
Dienste Eure« Volttihum« fo Große«, so Schöne« 
vollbracht! Da» deutsche Cilli fa^t Euch tausend-
fachen Dank sür all da» wa» I h r ihm geboten. 
I h r habt ja unsere Herzen mitgenommen, bringt 
sie un» bald wieder, sie sollen in Treuen Euer 
sein. Auf Wiedersehen! Heil Alldeutschland» Jung. 
Mannschaft I 

P « Krieg. 
Nachgerade müssen die Briten doch zur Einsicht 

kommen, das« e« für sie in Afrika nicht» andere» 
al» Prügel zu holen gibt. Die O f t a r m e e unter 
B u l l e r steht am hochangeschwollnen Tagelaflufse 

Dem verdutzten Wirt wurde e» nur klar, wa» 
geschehen sollte. Die Rechnung Mr. Ward» au» 
Amerika sollte unbeglichen bleiben, er sollte die 
die ganze Zeit bei ihm umsonst gewohnt, gespeist 
und den hohen Herrn gespielt haben. Und nun 
schien Mr . Ward sich gar auch noch in seinem 
Hotel vor seinen Augen ei schießen zu wollen. Jeden-
sall« hob er plötzlich den blendenden Stahllaus in 
seiner Hand wie in leidenschaftlicher Verzweiflung 
an feine Stirn. Er setzte die Waffe an, im nächsten 
Augenblicke konnten seine Finger den Hahn abgedrückt 
haben. 

Der Gastwirt sprang entsetzt auf ihn zu. 
„Mister Ward/ rief er. „halten Sie ein! I m 
Namen deS Himmels und der Hölle! Ist e» nicht 
genug, das» ich mein Geld bei Ihnen verliere! 
Wollen Sie mich ganz und gar ruinieren?" 

Der falsche Amerikaner hatte auf eine ähnliche 
Antwort gerechnet. 

„ Ich Sie ruinieren?" lachte er ingrimmig. 
„Wenn ich mich erschieße? Wa» kann Sie metn 
Leben, wa» kaun Sie mein Sterben kümmern?" 

„Nichts!" ries der Wirt. »Ob Sie sich er-
schießen wollen oder nicht, mir soll e» gleich sein. 
Nur sollen Sie sich nicht unter meinem Dach, in 
meinem Hotel erschießen. Begreisen Sie nicht, ein 
Selbstmörder in meinem Hause?" 

Der Amerikaner grinste. „Hm," brummte er. 
»allerdings, wer wird in ein Hotel ziehen wollen, 

in dem eben erst jemand durch Selbstmord ge-
endet ?" 

.Also machen Sie mich nicht unglücklich." bat 
der geängstigt« Hotelier. „Gehen Sie, wenn Sie 
burchau« sterben müssen, ander« wohin sterben. Ich 
lasse Sie ungehindert au« meinem Hause heraus. 
Wir sind, hier haben Sie e« schwarz auf weiß." 
er reichte ihm dabei eine mit feiner Unterschrift ver-
sehene Note, »wir sind quitt, vollkommen quitt. 
Nur müssen Sie sich an einem anderen Orte er-
schießen, nicht hier". 

»Aber wo?" wollte der andere wissen. „Sol l 
ich mich aus der Straße erschießen, nachdem mich 
mein ganze« Leben Luxu« und Wohlfahrt umgeben ? 
Unmöglich! Herr!" rief er, „ich brauche, um mein 
Lebenslicht auSzublasen, eine meiner würdige Um-
gebung". , 

„Wohlan, so ziehen Sie in et» andere« Haus. 
Ich empsehle Ihnen zur Ausführung Ihre» Vor-
Habens das Hotel »Zum König von Portugal", 
gleich um die Ecke. Sie finden dort denselben Comsort 
wie bei unS; also gehen Sie hinüber!" 

Der Amerikaner zeigte ihm sein leere« Porte-
monnaie. 

»Herr, wenn ich heute au« dem „Spanischen 
König" ausziehe und morgen im „Portugiesischen 
König" als Leiche gesunden werde und in meinem 
Portemonnaie kein Kreuzer liegt, wird nicht jeder-
mann, und zwar dann mit Recht sagen können: 

Er tst ein Zechpreller? Soll »ch bttjen Schimpf 
mit in mein Grab hineinnehmen ?' 

Der Hotelier hielt eS für gerathen, eine Bank-
not» auS feinem Portefeuille herauszunehmen. 

Er händigt« sie dem Gaste ein. Der Wirt 
hatte dem verarmten Nabob auch nicht die kleinste 
Note anzubieten gewagt. 

Er wünschte vor allem, den Selbstmörder au» 
s e i n e m Hotel zu entfernen. Dann erhoffte erübrigen« 
auch noch, das« sich die Banknote, die er ihm aus 
seinen letzten E^denweg mitgab, lohnen würde, denn 
wenn Mr. Ward sich vrüden im »König von Por-
tugal" eine Kugel durch den Kopf jagte, war der 
»Portugiese" sür den Fasching vernehmt, woooa 
natürlich der „König von Spanien" nur Nutzen 
ziehen konnte. 

Leider entzog Mr . Ward im letzten Auge«-
blicke diesem Concurrenzmanöver seine Begünstigung. 
Jedenfalls war er am nächsten Tage nicht al» 
Leiche beim »Portugiesen" gefunden. 

Man hatte den Amerikaner überhaupt dort 
nicht gesehen. Er war verdusiet, und der Besitzer 
des Hotel» »Zum König von Spanien" stetig a» 
zu ahnen, das» er einer Erpressung mit einem »»« 
geladenen Revolver zum Opser gefallen sei. 

»R. Ztg." 
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«nd kann nicht 'nuber, den armen W h i t e zu 
«utfetzen, der noch immer im feindlichen Geschütz-
f«uer zu Ladysmith sitz», d. h. we»n er nicht schon 
m Prätoria angekommen ist. Ganz ähnlich ist die 
Lage der West a r m e « unter dem „schneidigen" 
M e l h u e n . Der kann nicht über den Modderflus», 
und Kimberley mit s-inem kostbaren Inhalt — 
Rhode» und Diamanten in Fülle — ist verloren. 
Dazu ist Methuen noch im Rücken von den Buren 
bedroht. Gott sei ihm gnädig! I m C e n t r u m 
aber hat G a t a c r e nördlich von Wolteu» eine 
v e r n i c h t e n d e N i e d e r l a g e erluien. Verlust 
der Engländer: 120u Mann, davon 700 Gefangene. 
W^nn man noch bedenkt, das» die Capcolonie im 
Hellem Ausstand lodert, das» Klima und End-
dehrungen furchtbare Musterung in den Reihen 
der AlbionSjöhn« halten, dann wird man wohl 
ohne Lp«iwi»muS schon heute mit Sicherheit 
behauptn dürfen: I n diesem ruchlosen Kriege 
wird da» gute Recht der Buren siegen un» da» 
stolze old England wird zum Kreuze kriechen — 
vor einer Handvoll „irregulärer" Bauern. 

Aus Stadt und Land. 
ßil l ier HcmeinderalH. Am Freitag, den 

24. d. M . , um 5 Uur nachmittag», findet eine 
ordentliche, öffentliche Gemeindeau»schus»fttzung statt 
« i i der Tagesordnung: Nach Mittheilung der Ein» 
laufe; Berichte der Finan^section über 1. eine Ein-
gab« de» Dr. Augast Schurbi mit Erpensar in der 
Rechl»sache der Stadtgemeinde gegen W. L'ndauer; 
2. die Gemeinderechnung für da» Jahr 1898 und 
3. den Voranschlag der Stadtgemeinde sür da« 
Jahr 1900. 

Z>r. Aosjek f . Sonntag ist in Graz Herr 
Recht»anwalt Dr. Joses K o » j e k im Alter von 
63 Jahren gestorben. Dr . KoSjek galt al» der 
glänzendste Vertheidiger in Steiermark und hat in 
dieser Eigenschaft auch beim Cillier Schwurg. richt 
wiederholt sehr schöne Erfolge erzielt. Er war auch 
al» Schriftsteller ( .Au» den Papieren eine» Ver-
theidigerS") hervorragend thätig. Da» Leichen-
begängni» fand Dienstag nachmrnag unter masfen-
haster Betbeiliaung stat>. 

Aubiläums ßonccrl des ZKnfikvereines. Sonn-
abend, den 9. Julmonv» teiecir oer Munk^erein mit 
einem großen Concerte fein 20. GeduriSsest. Au« 
diesem A»tai» richtet« fein Vorstand Herr «SerichiS-
Secietär M a r c k h l eine Ansprache an da» gut 
besuchte, festlich gestimmte Hau». Er prie» die 
wundersam gewaltige Macht der Tön« über die 
Seelen der Menschen und gedachte in warmen 
Worten jener Guten, die an der Wiege de» Vereine« 
gestanden waren. Vor allem nannte er rühmend 
unserenunvergef»lichen Mitbürger,Joses Rakusch, 
der durch sein ansehnliche» Vermächtnis an den 
Verein die Berufung ««»gezeichneter Kräfte und 
dadurch «ine mächtige Steigerung seiner künstlerischen 
und lehrhaften Leistungsfähigkeit ermöglicht hat. 
Wahrhaftig, wer sich der Zeit erinnert, da die 
Kapelle — trotz unermüdlicher Arbeit de« AuefchusseS 
— eben au« Mangel an tüchtigen Musikern, — auch 
«ach 30 Proben noch „umschmisS", der wird wohl 
mi, sreudiger Genugthuung de« prächtigen Spiele 
getauscht haben, da» Sonnabend unser Theater 
durchklang. Zur Einleitung bot da» Orchester 
unter Kapellmeister D i e ß ! » altbewährter Führung 
d i e . O b e r o n - O u v e r t u r e - von K. M . W « b « r 
Romantisch, urdeuisch, wie all« Schöpfungen, „diele« 
deutschesten aller Tondichter" (so nennt ihn fein 
riesiger Bay «uther Nachkomme) ist auch der„Oberon", 
de» Meister« Schwanengefang. Die Elfen Ooeron« 
sind nahe Verwandte unsrer deutschen Märchengrister. 
Und wie die zarten Wesen im Adagio susteuuto 
über Blumenkelche zauberisch bahnichwebte», — 
(die Holzbläser hielten sich da recht brav) um 
dem übermüthigen Spuck de« Allegro con fuoco 
Plag zu machen, da überkommt un» »in prickelnde» 
Gefühl und wir sind bezwungen von der lieben«-
würdigen Macht de» deutschen Märchen». D es« 
Wirkung verstand der feinfühlige Leiter de» Orchester» 
voll zu zeitigen. Da» Allegro con fuoco wäre 
wohl noch reizender zur Geltung gekommen, wenn 
die Streicher den dröhnenden Bläsern gegenüber 
e twa» stärker gewesen wären. Allein ultra posse 
nerao tenetur! Woher noch Streicher nehmen? 
Ist doch selbst in der tüch igen Grazer Spörikapell. 
die Sireichergruppe zu schwach. Diese Bemerkung 
— die auch für die Symphonie gilt — soll also kein 
Tadel sein — da« fällt un» gar nicht bei — sondern 
lediglich der Ausdruck de« Bedauern« über einen 
Mangel, der sich hier in Cill i derzeit gar nicht 
beheben lässt. . . An die Ouverture schloss sich 
der Vortrag einiger Lieder durch Frau J u l i a na 
L u b w i g - M a r c k h l au» Wien. Wir müssen 

freudig gestehen, noch selten ein« jo ausgezeichnete 
Künstlerin gehört zu haben. . . Nur liebevolles 
Sichverienken in die Geheimnisse des schwersten 
aller Liedercomponisten und gründliche Ausbildung 
schöner Stimmmittel bringen so herrliche Leistungen 
zuwege, wie Frau Ludwig - Maickhl sie in dem 
Vortrage der beiden B r a h m S - L i e d e r „ L i e b r « -
t r e u " und . S t ä n d c h e n ' bot. Am besten unter 
den ersten drei Liedern hat uns aber doch 
S c h u m a n n s „ W i d m u n g " gefallen. Nach 
dem V i o l i n c o n c e r t e — da» wir unten 
besprechen — sang Frau Ludwig-Marckhl zunächst 
da» eigenartige . S c h l a g die Tschad ra zurück' 
von Rückau f , dann die „ Q u e l l e " von Go ld» 
m a r k . Wir sind k.ine begeisterten Verehrer Gold-
markS, aber die» Lied, wundervoll gebracht, entzückte 
un». Zum Schluss hörten wir da» feelenvolle 
. W i n t e r l i e b ' von Kos». Allein der Beifall 
wollte nun kein End« nehmen, bi« bi« Künstlerin 
sich zu zwei Zugaben ,W i e g e n l i « d ' von H e n r i 
P e t r i und „ M a d r i g a l e " von C h a m i n a b « 
entschlofs. — Wohl im Namen aller Zuhörer 
dürfen wir Frau Juliana Ludwig-Marckhl versichern, 
baf» sie in Cill i bleibenbe Bewunderung und Dank-
barkeit erworben hat. Am Flügel faß Fräulein 
B e a t e P l o n e r . Mi t ihrem feinen Anpassung»-
vermögen wurde sie ihrer zumeist sehr schwierigen 
Aufgabe spielend leicht ger«ch>, — so das» si« mit 
Fug ein gut Theil de» reichen Beifall?» sür sich 
beansp uchen darf. — An dieser Stell, wollen wir mit 
Befriedigung bemerken, das» die nur ältere Meister 
umfassende Instrumentalmusik in den durchweg 
modern gehaltenen gesanglichen Darbietungen die 
nöthige Ergänzung zu voller Harmonie fand. Da» 
von Herrn Kapellmeister S t a h l geleitele C o n c e r t 
f ü r V i o l i n e von M e n d e l s o h n zeigte un« 
wieder Herrn G r ö g e r » Können in hellster 
Beleuchtung. Seine seltene Technik, sein schöner 
weicher Strich — fast zu weich für da» feurige 
Werk — mussten olle Zuhörer bezaubern. Da» 
überaus heikle Solo gegen den Schlus» hin 
war der Höhepunkt dieser brillanten Leistung. 
G r ö g e r ist zweifellos der beste Viol'nfpieler, den 
der Musikoerein je fein eigen nennen durft«. DaS 
Orchester war sich seiner begleitenden Rolle voll 
bewusSt. E» gab keinen Takt, in dem «S den 
Solisten in"i«cret übertönt hätte. Herrn S t a h l 
gedürt hiefür warme Anerkennung. Am Ende de» 
Gesammtprogramm» bracht« Herr Kapellmeister 
Adolf D i « ß l d« VI I I . S y m p h o n i « v o n 
B « « t b o v e n . Die VII I . gehört mit der V I I . 
(pastoiale) und VI. zu jenen großartigen Hervor-
dringungen de» Meister», in denen da» Gegenstück 
feiner weltumfassenden Tragik, (Eroika!) fein alle» 
niederwerfender H u m o r fuverän herrscht. Sie 
eniq»ollen der Brust de» Einzigen, wenn er der 
„Straßen quetschenden Enge" entflohen war. um 
seine tiefe deutsche Sehnsucht nach Wald und Flur 
zu stillen. Allegro vivace und Allegreto seberzando 
sprechen in den geheimsten Stimmen der Natur zu 
unS: im ternpo di raenuello mit seinem göttlichen 
Trio kommt das lustige, zufriedene L«d«n der Land-
leute zu beetbooifch idealisiertem Ausdruck. Und 
im allegro vivace bricht der Meister in einen über 
alleS Erdenweh sieghaft hinwegstürmenden Jubel 
au», dai» e» ihm wieder vergönnt ist, unter seinen 
lieben Bäumen zu liegen, an der Brust der an-
gebeielen Mutter Natur. Was sollen wir zur 
Leistung de» Orchener» sagen? Nehmt alle» nur 
in allem: sie war — von einer unerheblichen 
Schwankung im dritten Satze abgesehen — muster-
hast. D i e ß l hat hi«r neuerbing» bewiesen, das» 
seine Hand auch dem größten Werke gewachsen ist. 
Leider kann er un», den Satzungen de» Verein» 
gemäß, nur selten große Musik bieten. Darum 
wollen wir unter dem Eindrucke de» schönen Abend» 
unserm Glückwunsch, den wir dem jubilierenden 
Vereine auS vollem Herzen darbringen, di» Bitte 
beifügen, dir kunstsinnig»» Bewohner unserer Stadt 
doch «in d i S ch «n ö f t e r mit größeren Auf-
führunnen zu erquicken. Also: vivat sequens! 

Liedertafel. Um den satzungSgemäßen 
Verpachtungen zu genügen, hält der Ctllirr 
Männergesangverein seine I V . Liedertafel schon am 
lv . December b. I . ab. Trotz der ungünstigen 
Zeit erwartet die VereinSleitung einen regen Besuch, 
denn die VortragSordnung wi>d einen solchen ver« 
dienen. Nebst schon lange nicht gehörten älteren, 
aber sehr gefälligen Vollgesängen von Dürrer. 
Hooen, Storch. Großbauer, Mair und Weinwuim 
kommen auch neue Nummern zum Vortrage, und 
e« wird befonderS auf den ganz neuen, sehr schwie-
rigen. machirollen Vollaesang: „Ein schön deutsch 
R,iierlied' von Karl Mader aufmerksam gemacht. 
Außerdem werden die Herren Dießl, G-öger und 
Zahradniczek ein Trio spielen, waSjallein schon einen 

hohen Kunstgenus» verbirgt. Wie sonst wird auch 
die MusikokreinScapelle mit einer gediegenen Vor-
ttagSordnung mitwirken. Neueintretende unterstützend« 
Mitglieder wollen sich an den VereinSsäckelwart Herrn 
Apotheker Rauscher wenden. 

Aezirtskrankevcasse Hil l i . I n der consti. 
tuierenden Sitzung des Vorstandes der Bezirks-
krankencasse Cill i wurde Herr Victor Schwab zum 
Obmann und Herr Rudolf L a n g zum Obmann-
stelloertreter gewählt. 

AezirKsvertretuug ßi l l i . Bei der am Mon-
tag vormittag im Schwurgerichtssaale stattgefun-
denen constituiereoden Sitzung der neugewählten 
BezirkSvertretung wurden die Wahlen der Func-
tionäre vorgenommen. Al» Regierung»verire>er war 
der Statthaltereiconcipist Herr Adam Weiß von 
Schleußenburg erschienen. Zum Odmanne wurde 
Dr. Jvf«f S e r n e c. zum Obmannstelloertrrttr 
Dr. Johann D e t f ch k o gewählt. I n den Bezirk»» 
auSschuf» wurden entsendet, auS der Gruppe de» 
großen Grundbesitze» Reichsritter von B e r k » , 
au» der Gruppe dir Höchstbesteuerlen Han» 
I e f ch o u n i g g, au» der Gruppe der Städte 
und Märkte Franz R o b l e k, au» der Gruppe der 
Landgemeinden Norbert Z a n i e r und au« dem 
Plenum Dr. De t f chko und Dr. Hraschovetz. 

Kollversammlung des ßil l ier Khierschutz-
Vereines. Die diesjährige Voll Versammlung de« 
Cillier Thierschutz-Vereine«, zu welcher der AuSschus» 
die P. T. Mitglieder auf da» höflichste einladet, findet 
Freitag, dru 17. December, um 8 Uhr abend» 
beim „Dirnberger" mit folgender Tag«»ordnung 
statt: I . Rechenschaftsbericht, 2. Wahl der Verein«-
Mitglieder, 3. Freie Anträge. 

Kheaternachricht. Donnerstag, den 14. d. M . 
gelangt die dreiacuge Operettknposs« „ H e i ß e » 
B l u t " in 7 Bildern zur Aufführung. „Heiße» 
Blut" ist eine» der zug»kräftigsten Cassenftücke in 
Oesterreich und Deutschland und besitzt außer dem 
packenden Dialog« auch eine reizende Musik. Am 
Theater an der Wien wurde «» mit Frau P a l m a y 
in der Titelrolle 200mal aufgeführt. Unser Theater» 
Publikum kann sich also auf einen sehr genusSreichen 
Abend gefasst machen. SamStag bleibt da» Theater 
wegen der Liedertafel de» Männergefang»verein» 
geschlossen; Sonnlag, den 17. finden zwei Vor» 
stellunyen statt, die erste u« halb 4 Uhr bei zur Hälfte 
ermäßigten Preisen: „Da» tapfere Schneiderinn oder 
7 auf einen Schlag', Zaubermärchen in v Bildern 
und abend» halb 8 Uhr: Morre» „ N u l l e t 1". 

Per 7oftfracht«nverKeßr während der Weih-
nachtsperiode. Der erfahrungSmäßig außerordentlich 
gesteigert« F achtrnverkehr während der WeihnachtS-
Periode lässt eS angemessen erscheinen, den die Post 
denützenden Aufgabeparteien behufs Erzielung eine», 
vorzüglich im Jnter.sse de» Publikum» selbst ge-
l«gen«n beschleunigten Geschäftsgänge», sowie der 
thunlichsten Sicherheit in der Beförderung und 
Bestellung der Postsendungen die nachfolgenden, 
besonder» wichtigen Punkte in Erinnerung zu bringen: 
l . ) Die Beipack>ng der Sendungen mus» im all-
gemeinen eine mit Rücksicht aus den Wert, da» 
Gewicht, den Inhal t und die Beföroerung»s>recke 
derselben entsprechende sein. Besonder» bemerkt wird, 
das» di« sogenannten Poftcarion» zwar principiell 
nicht ausgeschlossen sind, jedoch den erwähnten 
Anforderungen erfahrungsgemäß nicht immer voll» 
kommen genügen und daher feiten» der annehmenden 
Postorgane bei Sendungen von großem Gewichte 
oder auf w«it«ren Ent fernungen, besonder» 
nach dem Auslande, in der Regel zurückzuweisen 
sein werden. Ueber die besonderen Verpackung»-
Vorschriften für Sendungen nach dem Auslande, 
dem Occupaiion»gebiete u. f. w. werden die Annahme-
Beamten bereitwilligst Auskünfte ertheilen. Hervor-
gehoben wird, das» unverpackte» (nicht blutende») 
W>ld nur in einzelnen Stücken versendet werden darf, 
das» ferner Flasch»n, Krüge u. dgl. mit Flüssigkeiten 
nur in starken Kisten oder Körben, Korbflaschen 
nur unter den reglemenlären Beschränkungen und 
Sendungen mit lebenden Thieren nur unter Beifügung 
der vorgeschriebenen Boroerfügungen zur Annahme 
gelangen können. Frisches Fleisch und Gegenstände, 
welche Fett oder Feuchiigkeit absondern, inSdesonder» 
auch Fische, sind thunlichst in Holzkisten zu verpacken. 
Ersorderlichenfall» sind die nöthigen Begleitpapiere 
(Certificat« u. f. w.) btizubringrn. 2 ) Di« Inhal ts-
angabe ist thunltchü genau, und zwar sowohl auf 
der Begleitadresse. al» auch auf dem Packete selbst 
vorzunehmen. Allgemeine Bezeichnungen (z. B. 
.diverse") sind unzulässig; die Bezeichnung .Es»-
waren' ist im allgemeinen gestattet, muss jedoch 
bei Sendungen nach Ungarn, Wien und überhaupt 
nach jenen Orten, in denen eine Verzehrung»steuer 
eing hoben wird, thunlichst fpecificiert werden; 
außerdem empfiehlt e» sich im letzten Falle, die 
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vorhandenen Mengen der einzelnen Theile de» 
Inhaltes nach Siücken. Kilogramm, Litern u. f. w. 
behuf« beschleunigter Abwicklung b?« VerzehrunaS-
steuerverfahren« zu bezeichnen. 3.) Die Adressen sind 
auf den Packeten und den Begleilabress.n in allen 
wesentlichen Punkten (besonder« dem Namen deS 
Adressaten, dem Bestimmungsorte, dem angegebenen 
Werte, dem Nachnahmebetrage, dem Express vermerke 
u. s. w.) genau übereinstimmend anzufertigen und 
auf den ersteren haltbar anzubringen. Nach Mög-
lichkeit sind die Adressen auf die Emballagen 
selbst zu schreiben oder, und zwar der ganzen 
Fläche nach aufzukleben; bloS angesiegelt« 
Adressen oder zu schwache Adresssahnen müssten 
die Zurückweisung der Sendung zur Folge haben. 
Da nichtsdestoweniger erfahrungsgemäß trotz aller 
Vorsicht häufig der Fall eintritt, das« Adressen und 
besonders Adressfahnen während der Postbeföcderung 
abfallen oder unleserlich werden, empfiehlt eS sich, 
ganz besonder« bei schnell verderblichen Sendungen, 
e ine Adresse auch i n da« I n n e r e der 
Packete zu h i n t e r l « g « n . um bei sich ergebenden 
Zweifeln stet« sofort die unaufgehaltene Weiterleilung, 
bezw. Bestellung derartiger Sendungen veranlassen 
zu können. Den AdresSorlen müssen stets die näheren 
Bezeichnungen deS Lande» (ComiiateS), der Lage 
u. s. w., bei größeren Orten, inSbesonderS Wi«n 
und den Landeshauptstädten die Straße» uno Haus-
vummern beigefügt werden. 4.) Behufs Sicherung 
der courSmäßigen. Beförderung der Packele empfiehlt 
eS sich, dieselben rechtzeitig, inSbesonverS nicht 
u n m i t t e l b a r v o r Sch luss der Post aus« 
zugeben, da im entgegengesetzten Falle da» 
Zurückbleiben einzelner Sendungen, unter Umständen 
ein längere» Lagern in geheizten Räumen und 
dadurch eventuell da» Verderben von Leben»mitteln 
u. dgl. zu gewärtigen wäre. Wa» speciell den 
Postsrachtenverkehr in Cilli während der diesjährigen 
WeihnachtSperiobe 18. bi» 24. l. M . betrifft, wird 
auch Heuer, mit Rücksicht auf den gegebenen ZugS-
verkehr eine frühere Schlusszeit für die Abfertigung 
der Frachten mit den einzelnen Eifenbahnzüge» 
platzgreifen müssen, und zwar für den gemischten 
Zug in der Richtung nach Wien um 9 Uhr vor-
mittag«; für den Postzug in der Richtung nach 
Trieft um halb 10 Uhr. Für den Zug in der 
Richtung nach Wöllan um halb 4 Uhr nachminagS 
und werden somit nach dieser Z?it aufgegebene 
Sendungen sür diese Strecke erst am nächsten Tag« 
mit dem Frühzuge weiterbefördert werden können. 
Für den Postzug in der Richtung nach Wien um 
*/45 Uhr und für den gemischten Zug in der 
Richtung nach Trieft um halb 6 Uhr Nachmittag. 
Später aufgegebene Sendungen für die Strecken 
nach Wien und Trust gelangen erst mit den beiden 
Postzügen nachlS zur Weiterbeförderung. Der 
Schluss drr Abfertigung ist für die Orte St. Martin 
bei Cilli um 11 Uhr, Hocheneag und Weitenstein 
um 11 Uhr und NeuhauS um halb 12 Uhr vormittags. 
Zar rascheren Abwicklung deS Verkehres wird vom 
18. bis 24. d. M . ein zweiter Frachtenausgabefchalter 
eröffnet werben. Endlich wird bemerkt, dass am 
24. d. M . ungeachtet deS Umstände«, das« dieser 
Tag auf eine» Sonntag sällt, der Fahrpost Aus-
und Abgabe-Dienst im vollen Umfange aufrecht 
erhalten wird. 

Hlenes Postamt. Mit 16. December 1399 
tritt in der Ortfchast S t . M a r t i n im Rosen-
t h a l e (polit. Bezirk Cilli) ein k. k. Postamt mit 
der Bezeichnung „ S t . M a r t i « bei K M " in Wirk-
samkeit, welche« sich mit dem Brief- und Fahrpost-
dienst«, dann mit dem Postsparcassendi«nst« zu be-
soffen hat und mit dem k. k. Post- und Tel«-
graphenamte in Cilli durch eine täglich einmalige 
Fußboienpost in Verbindung gesetzt wird. 

7kötztich«r Todesfall. Montag vormittag 
wurde d«e 68jähr,g« Bedienerin Anna H r o w a t 
au« kalvbj« in ihrer Wohnung, Echulgaffe Nr. 10 
todt aufgefunden. 

Sieben neue Ansichtskarten von Kill» legt 
uns die Buchhandlung Rasch, in deren Verlage 
dieselben erschienen sind, vor. Sie zeigen: D i e 
evangel ische Kirche,/>ie Herrengasse, die 
K a r o l i n e n g a s s e , den B a h n h o f , die Land-
wehrkase rne , die S t r a ß e nach U n t e r k ö t -
t i n g und da« Schloss Wischegrad. Sämmiliche 
Karten sind in tadellosem Platindruck ausgeführt. 
Unsere Postkartensammler werden Herrn Rasch für 
die neuerlich gebotene Gelegenheit, ihre Sammlun-
gen zu bereichern, gewiss dankbar sein. 

Alümet-AtS««. Bei Fcanz Pechel, Buch-
und Musikalienhandlung in Graz, erschien vor 
kurzem «ine Sammlung von 25 volkSthümlichen 
Steirer-Liedern, «rnsten und heileren Inhaltes, für 
ein-, zwei oder dreistimmigen Grfang mit Clavier-
begleitung oder sür Clavier allein, componiert von 
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Herrn Franz B l ü m e l. Die kleinen Volk«li«der 
mit ihren einfachen, ungetünstelten und wohl-
klingenden Melodien, können nicht warm genug 
empfohlen werden. 

Kopfenvericht an, dem Sannthate. Zu 
Ende geh, da« alte Jahr, begleite« vom Frost al« 
Proiecior der Hausse im Hopfengefchäft«. Am 
letzien Nürnb«rg«r Hopsenmarkte war «in bedeuten-
der Sprung in oer Preissteigerung merkbar; ebenso 
laute» die tägliche» Nachrichten auS Eaaz. Der 
eingetretene Frost ist von tiefeingreifendem Einflüsse 
auf das Hopfengefchäft, da die Brauereien des 
EiSbedarfe« sicher sind und allenthalben bei einiger 
Emsigkeit denselben bald gedeckt haben werden. 
Jetzt wird nun der v o r a u s s i c h t l i c h noch 
i m E i n k a u f e r e s e r v i e r t g e h a l t e n e 
H o p f e n b e d a r f gedeckt, und dieS wirkt auf 
den Hopsenmarkt wohlthuend. I n der Vorwoche 
wurde in Saaz bester Hopfen mit fl. 120—156 
p«r 100 Kilo gehandelt. Bekanntlich correfpondien 
in erster Linie der Sannihaler Hopsen in Qualität 
mit dem Saazer Hopfen; derselbe übertrifft als 
Golding sogar da« Saazer Piodukt. Die Sann-
thaler Goldinghopfen sind köruerfrei, lupulinreich 
und fein im Blatt und Geruch (Aroma). Wünschen«-
wert wäre e«, wenn die Sieierm. Landwirtschaft«-
g«f«llfchaft diesem nicht unbedeutenden Production«-
zweige de» Unterlandes vielleicht durch die Er-
richtung einer HopfenverwertungSstelle nach Muster 
der refultatSreichen bestehenden Einrichtung einer 
steiermärtifchen O?stoerweriungSstelle fördernd bei-
stehen würde. Die LandwirlfchafiSgesellfchaft konnte 
Vier segensreich wirken; die Kosten wären minimale, 
da die meisten Producenten nicht ungerne ihr 
Schärflein zur Erhaltung einer VerkehrSstelle bei-
tragen würden. A. W. 

Arischauf suspendiert. Der bekannte „deutsche" 
Grazer UniuerfnälSprofessor F r i s c h a u f , welcher 
sich seit Jahren alS Protektor de« slovenischen 
Alpenoereine» darin gefällt, dem deutschen und 
österreichischen Alpenvrrtine in den Rücken zu fallen 
und markierte Wege sür die slooenifche Touristik zu 
— acquirieren, hat in d«r lttzien Zeit auch Mu» 
gli«d«r deS^Graz«r ProfesforencollegiumS mit ad-
scheulichen Schmähartikeln angegriffen, welche den 
Geist der windisch«n Hetze athmeten. ES war nur 
ein Act gebotener Selbsthilfe, dass der akademisch« 
Stnat den VolkSoerräther wegen seine« höchst un-
akademischen Benehmen« vom Lehramt« susp«ndi«rt 
und in Di«c!plinaruntersuchung gezogen hat. Fer-
janischiisch kam »un dem Freunde d«r slowenischen 
Acquisiiion«alpinistick mit einer Interpellation zuhilft, 
über welche nicht nur der Uuteri ichiSministtr, sondern 
auch der akademische Senat zur Tagesordnung über-
gehen wird. 

Schufsgetd 5 ff. Der Arb«it«r Julius G r a« 
b i t f ch wurde bekanntlich von dem windischen 
Schreiber B o u ch a ohne Grund angeschossen und 
beim KreiSgenchte freigesprochen, weil die Richter 
annahmen, dass Boucha „in Nothwehr" gehandelt 
habe. Als gebürende Züchtigung für den ohne 
AnlasS abgegebenen SchusS hat Boucha von der 
erbitterten Volksmenge einen kräftigen Schilling 
erhalten, den er glücklich überstanden hat. Boucha 
selbst konnte nicht angeben, ob der von ihm vorher 
angeschossene Grabitsch nachher auf ihn loSgehauen 
habe; Grabitsch bestreuet die» auf da» Entschiedenste 
und e« ist auch nicht anzunehmen, das» ein Mensch 
mit einer Kugel im Leib« überhaupt noch Lust habe, 
den Reooloermann zu prügeln, zumal dieS ja von 
anderen besorgt wurde. ES müsste denn sein, das» 
der arme Angeschossene in seiner begreiflichen 
Bestürzung zur N o t h w e h r gegriffen habe. Da» 
freie Ermessen de» Herrn E r h a r t i t f ch war 
diesem Gedanken jedoch nicht zugänglich und der 
Angeschossene wurde weiß Gott weShalb zu 7tägigem 
Arreste und zur Zahlung eine» Schmerzensgeldes 
von 5 fl. an — Boucha verurtheilt. Vielleicht hat 
Boucha beim LoSdrückrn deS Revolvers den Finger 
verrenkt und dafür muss ja selbstverständlich der 
Angeschossene aufkommen. Die Verurtheilung de« 
Grabitsch erregt in der deutschen Bevölkerung Cilli« 
ungeheure« Aufsehen und so mancher läsSt die 
Verlockungen de« fo einträglichen und gefahrlosen 
Schießen« über sich ergehen. Die endgrltige Cnt-
scheidung über da« Schus«geld wird selbstverständlich 
vor dem Berufungsgerichte gefällt werden. 

Zum Kriumphjuge Hostintschars. Auf Grund 
von Informationen, die un« von oerläjSlichster und 
maßgebender Seile zugekommen sind, sind wir gerne 
bereit, zu erklären, dass wir mit unseren Mit-
»Heilungen über den Empfang Gostinlscher« in 
Sachsenseld nur die politisch-naiionale Thätigkeit 
der Frau Dr. B e r g m a n n , welche sich in diesem 
Falle nur aus die Rolle einer Zusehen» beschränkt 
haben soll, beleuchten, ihrer Fra»enehre in gar 
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keiner Weise nahnreien wollten und nach unseren 
Informationen hiezu auch keinen Anlas« haben, 
weShalb die Verse am Schlüsse deS bezüglichen 
Artikel« auch nur die Deutung im obenerwähnten 
Sinne rechtfertigen. 

Aahrradfpprt. Wie un« miigetheilt wird, hat 
die diesige bestrenommierte Firma G. Schmitl'S 
Nachfolger große und günstige Abschlüsse mit den 
Fahrradfabriken ersten Range« de« In - und Au«-
lande« für di« Saison 1900 gemacht und e« dürf» 
ten die ersten Neuheiten baldigst einlangen. Auch 
erfahren wir. das« genannte Firma die bei ihr ge» 
kaufien Fahrräder fachgemäß und kostenfrei über 
den Winter in Aufbewahrung übernimm». 

Aerzehrnngssteneroerpachtung. Am 18. De-
cember 1 »99 um 10 Uhr vormittag st • bet bei der 
k. k. Finanz-BezitkS-Direction in Marburg die 
Pachtvcrsteigerung rücksichilich de« Bezüge« der 
VerzehrungSsteuer von Wein-, Weinmost-, Obstmost-
und FlNfchverbrauche für das Jahr 1900 und be» 
dingt auch pro 1901 und 1902 in folgenden See-
tione» statt: Windisch-Feistritz, PulSgau, Sachsen-
f-ld, PrafSberg-Leuifch und Pettau. Die näheren 
Pachtbedingniff« können bei der k. k. Finanz-Be-
zi,k«>Direktion in Marburg, sowie bei den k. k. 
Finanzwache-ControlS-BezirkS-Lntungen in Mar-
bürg, Cilli, St. Marein. Pettau und RadkerSburg 
eingesehen werben. 

Deutscher Lese? er ein in Hraz. Graz. 6. 
December 1899. Gestern abendS fano die Jahre», 
Versammlung deS Deutschen Lesevereioe« in Graz 
in den Verein«-Räumlichkeiten in der Han« Sachs» 
gasse 5. I I . Stock statt. Nachdem die Versammlung 
durch den Obmann de« Vereine« Herrn Not.-Sub-
stitulen Joses Plenk eröffn« und der Verhandln»«,«-
bericht über die vorjährige Versammlung genehmigt 
worden war, erstattete der AuSschusS seinen Bericht 
für daS abgelaufene V rrinSjahr. Au« dem Berichte 
de« ObmanneS entnehmen wir folgendes: D - r 
Verein zählte im abgelaufenen BereinSjahr 228 
Mitglieder, darunter 2 Ehrenmitglied«?. 177 ordern-
liche, 49 außerordentliche und unterstützende. E» 
sei bedauerlich, dass noch immer ein beträchtlicher 
Theil der deutschen Studentenschaft sich den Vor-
theilen deS Vereine« verschließ« und nicht einsehen 
will, wie nützlich und angenehm die Benützung der 
VereinSmittel sür di« Miiglitdtr sich gestaltn. Da-
gegen wird mit Befriedigung zur Kenntnis gniom-
Dien, dass dit Betheiligung älterer Herren am 
Vereine im Zunehmen ist. Unterstützungen erhielt 
der Verein durch den hohen steierm. LandeSauS-
schus«, durch die steitrm. Sparcafft, die krainische 
Sparcasse, die Siadtgemtinden Graz, Marburg, 
Cilli und Klagenfurt und durch den Zwngvtrtin 
Marburg bt« Deuischen Sprachvereine». Begünsti-
gungen gewährten der steierm. Musikoerein, der 
sttierm. Kunftvtrrin, dtr dtn Mitglied«» Freikarten 
zu seinem Ausstellungen zur Verfügung stellte, — 
die Badtanstalt Kodtlla, die photographischen Ate-
lier» der Herren Buda, Lainer, Mayer. Reisinger. 
von Bosio u. Schinner. die Firmtn Welenau u. 
Neubert und Mellitzer, welche sür die Verein»mit-
glitdtr trmäßigtt Preise festsetzten. — Allen den 
genannten Urnerstützern und Förderern de« Verein,» 
wie auch jenen Buchhandlungen und Zeiiung». 
leitungen, welche dem Vereine entgegengekommen 
sind, wurde der herzlichste Dank zum Ausdrucke 
gebracht. Der Obmann berichtete serner, das« e« 
einerseits durch die erwähnten Spenden, anderer-
seits durch die unerbittliche Strenge, mit welcher 
bei Eintreibung der rückständigen Mltgli«s«rbeiiräge 
vorgegangen wurde, gelungen sei. da« mühsa« 
hergestellte Gleichgewicht im Vereinhau«halte zu er-
halten. fügte aber bei, das« aber der Verein auch 
in Hinkunft der werkihäiigen Unierstützung aller 
seiner Gönner bedarf, um seiner Aufgab« und den 
berechtigten Wünschen seiner Mitglieder gerecht 
werden zu können. Neue Mitglieder zu werben, 
solle aller bi«herigen Mitglieder eifrige« Bestreben 
sein. Der Obmann bracht« zur Kenntnis, das« der 
Verein durch den Abgang de« Herrn Dr. Hundeg-
ger ein langjährige«, verdienstvolle« AuSschus». 
Mitglied verloren habe und gab der Versicherung 
Ausdruck, dass selber dem Vereine stet« seine warme 
Aniheilnahme bewahren werde. Drr Oberdücheiei» 
v«rw«s«r berichtete, das« di« Büchern einen Zuwach» 
von 72 Werken in 80 Bänden d-r neuesten Er-
schnnungen erfahren habe. E« wurbm 4263 Ent-
lehnungen vorgenommen. — Der Z ilungsoerweser 
berich.ne, das« 263 Zeitungen und regelmäßig 
wiederkehrend «scheinend« Druckschriften aufliegen 
gegen 264 d«« Vorjahres. Ein sehr großer Theil 
derselben wird im Nachbezug vergeben. — Nach-
dem die Rechenschaftsbericht« erstattet waren, dankte 
Herr meä. Ludw. Bast im Namen deS Ausschusses 
dem scheidenden Obmanne für feine treue, sieben-
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jährige verdienstvolle Thätigkeit als Obmann und 
bat ihn. auch fernerhin dem Vereine feine bewährte 
Kraft zu widmen. (Heilruft). — Sohin erfolgte 
die Neuwahl de« Ausschüsse«, welche solgende« Er-
gebni« halt-: Zum Obmann wurde Herr Ingenieur 
O«car Primavesi gewählt, zu Ausschüssen wurden 
gewählt die Herren: ^led. Ludw. B.ist, iur. Rud. 
Bauer, iur. Theodor Dell, roed. G. Engstler, mcd. 
H. Fleischhacker, iur Mathia« Kiener, leobn. Hau« 
Liebl. iur. Rudolf Lonauer, iur. Josef Macher, 
med. Han« Rollenbacher, pbil. Ernst Schwarz, 
techn. Bruno Summer», iur. K. Siöcklinger, tech. 
Ludwig P.ssel und msd. Victor Wogg. 

Allgemeine Aersorgnngsanllatt. Die Reform-
partei >h.ilt un« mn: Wieder sind wir durch da« 
Enlgegenkommen der Administration der allg. Ver-
sorgungSanstalt der Errichtung der von un« an-
geftrebien Ziele um einen Schritt näher gerückt, 
indem dieselbe an die Comondite nachfolgende Cir-
culare versenden ließ, dessen Inhal t den Zweck hat, 
in möglichst kurzer Z«i> zur Verseftung eine« ge« 
n a u e n M i t g l i e d e r v e r z e i c h n i s i e « zu ge-
langen und verhindern soll, das« nicht l i n d e -
r u f e n e D i v i d e n d e n f ü r V e r s t o r b e n e 
behalten können. Selbe« lautete: Die Admini« 
straiion der allgemeinen Versorgung«anstalt sieht 
sich veranlasst, die Tveilnedmer darauf aufmerksam 
zu machen, das« bei Liquidierung der Dividenden 
die LedenSbestäiigungen von Seite de« HauSeigen-
thümer«. deS HauSadministrator» oder Hausmeister« 
a l l e i n unzureichend sind, und das« in Hinkunst 
im Sinne der Statuten die Leben«bestätigung von 
Seite de« Ortsseelsorgers, de« Gemeindeamt»«, 
einer Civil- oder Militärbehörde oder eine« Notar« 
h i n z u z u k o m m e n hat. Dir LebenSdestätigung 
durch Privatpersonen kann, auch wenn ein Siegel 
beigedruckt ist. nicht al« genügend anerkannt werden. 

! Dividende- oder Rentenbeträge von fl. 300 ö. W. 
(<tr. 600) u n d d a r ü b e r werden nur gegen solche 
Quittungen und Coupone liquidiert, aus denen da« 
Leben de« Theilnehmer« unter Be i se tzung des 
G e b u r t s j a h r e s desselben, sowie die Echt-
h e i t der U n t e r s c h r i f t der bezugsberechtigten 
Personen durch eine Behörde, durch einen Notar 
oder durch den Gemeindevorsteher unter B e i -
d rückung d e S A m t S s i e g e l « bestätigt erscheint. 
Bei Besitz bezw. Einlösung von mehreren Renten-
fcheincoupon« ist die LebenSdestätigung nur aus 
einem derselben vöihig. ES wird schließlich darauf 
aufmerksam gemacht, das« auf die Coupon« die 
g e n a u e Adresse de« Theilnehmer« anzugeben 
ist. Die Resormparlei bringt dies zur allgemeinen 
K-nntni«, damit die Theilnehmer schon für die 
nächste Dioidendenbehebung in diesem Sinne vor« 
gehen können und vermieden werde, das« selbe 
Üehus« Einholung einer oder der anderen A n der 
Bestätigungen ihre Coupon« nicht nochmals nach 
Hause nehmen »usS; auch machen wir aufmerksam, 
das» bei verheirateten Damen außer dem Mäschen-
namm auch der jetzige Famili.nnamen aSgeführt 
sein muss. W o h n o r t und genaue Ad resse 
f i n d u n e r l ä s S l i c h . Die Reformpartei bittet 
»och. die« zur darausachtende» Kenntnis zu nehmen 
und darin keine belästigende M -ßr.gel der Admini« 
ftration zu erblicken, das« um einige Wort« mehr ge-
schrieben und »ine weitere Leben«bestä>ig»ng eingeholt 
werden muss, die« vielmehr al« eine, nothwendig« 
Maßregel zu erkennen. um eineSlheil« vor Schaden 
bewahrt zu w«rd«n, anderentheil« um ein möglichst 
vollzählige« Miigliederverzkichni« zu erhalt«», durch 
»elche« die Administraiion in Siand gesetzt werden 
soll, längst Verstorbene außer Eoivtnz zu bring«», 
deren Capital flüssig machen und zur Erhöhung 
der Dividend«« der Lebenden verwenden zu können. 
Tie geehrten Theiln, hmer der e r s ten Abtheilung 
der allg. Versorgungsanstalt werden daher im 
eigenen Interesse handeln, die Maßnahmen in 
möglichst weiten Kreisen bekannt zu machen. Die 
Neformpartei ersucht un« ferner, den neuerlichen 
Äufiuf ergehen zu lassen, sich dem Reichenberger 
vereine entweder durch direkt« Anmeldung de« 
veitritle« dort, (F. I . Hübner) oder beim Grazer 
Comite (Heinrichstraße 14, Parttrre link«) anzu-
schließen, indem bekanntermaßen noch sehr viele 
Theilnehmer der allg. VersorgunfiSaustalt sich von 
der. doch nur im Jnteress« all«r, eingeleiteten 
Bewegung Ferne hallen, Einigkeit aber Noth thut 
mit» nur mittelst dieser oder weniastenS einer 
imponierenden Majorität, die Verd>sserung der 
Lage so vieler sehr bedürftiger Miiglieder erreicht 
«erden kann. I n letzter Stunde erfahren wir, 
das« die Regierung die angestrebte Trennung der 
«Ua. Versor«ung«anstal> von der l . Wiener Spar-
cassa endlich genehmigt habe. 

Aohitsch-Sauervr«»«. Die deutsch« Schul« 
gedenkt w>« im Vorjahre, so auch heurr «ine würdige 

Christbaumfeier mit einer Christbeschkerung zu b«-
gehen. Freunde unserer gerechten und hier mit so 
großen Schwierigkeiten durchzuführenden Sache wer-
den hiermit geziemend um gütig« Spenden — fei 
<« in welcher Form immer — gebeten. Vergelts 
Gott tausend M a l ! Heinrich DamosSky, Leitn der 
deutscheu Schule. 

Hbfiverwertnvgsstelle Hraz. A v i s für Obst-
g r o ß - E t n k ä u s e r . I n letzier Zeit sind bei der 
ObstverwtriungSstell« von Obstprovucenien groß« 
Quantitäten Tafeläpfel zur VtrkaufSvkrmittlung 
angeboten worden; e« sind da« Angebote von 2 
bi« 10 Waggon von denen b«m«rkenSwert ist, das« 
dir Preis« nicht zu hoch und die War« in bequ«m 
gelegenen Ortschaft«» und bti größeren Bahnsta-
tionen zu holen ist. Ferner sind Menge« bi« zu 1 
Waggon, darunter gut« Sorten, wie Leder«, Gold-, 
Champagner-, gestrickte Reinetten, Tastet-, Kron-
prinz» Rudolsäpfel, Rambour bei verschiedenen Pro-
duc«nt«n vorräthig. 

Aenderungen des Tssttarifes. 
Mi t dem neuen Jahre tritt in unserem Post-

roesen «in« b«d«utsame Aenderung theil« erfreulicher, 
theil« unerfreulicher Natur ein, welche ein« in der 
„Wi«n«r Zeiwng" abgkdruckt« V«rordnung d«S 
Handelsministerium« kundmacht. Ersreulich ist di« 
Aushebung der Zust«llung»g«büren (PoslabiragS-
Gedüren) aus dem Lande, die sich bither al« eine 
empfindliche Belästigung de« Postverkehre« und al« 
eine ungertchtfenigt« Sond«rb«st«u«rung der Land-
bevölkerung erwiesen hat. Während beispielsweise 
der Wiener seine Briefe fünf- oder sechsmal de« 
Tage«, der Ealzburger wenigsten« noch dreimal 
unentgeltlich in« Hau« gestellt erhält, musste der 
Landbewohner für den Nachtheil, das« der Brief-
träger nur einmal deS Tage«, häufig aber nur 
zwei« bi« dreimal in der Woche inS Hau« kommt, 
auch noch extra eine Steuer in Form deS Brief-
kreuzer« entrichten. DiesePostabtraggebühr v«riheu«rte 
in ungerechter Weis« den Briesempsang und erwie« 
sich auch deshalb al« ein Hindernis de« geschäfl-
lichen Verkehre«, weil viele Leute, um die Gebar 
zu ersparen, die Annahme unverlangter Sendungen, 
namentlich von gedruckten GeichästSoffenen, Zei-
lungen u. f. w. einfach verweigerten. Wie viele 
Leute auf dem Lande halten bloß deshalb keine 
Zeitung, weil sie der halbe Kreuzer Zustellung«-
gebür bei jeder Nummer verdrießt I Da« wird nun 
von Neujahr ab ander«: die Zustellung«gedüren 
auf dem Lande hören auf. 

Damit ist endlich einer langjährigen Forderung, 
welche namentlich von deutschnationaler Seite, in«» 
besondere vom Abgeordneten Kaiser, mit zäher Au«-
dauer vertreten wurde, Rechnung getragen. Natürlich 
mu^S den Landpostmeistern, welche au« dem Er-
trägnisse der Postabtraggebüren ihre Briefträger 
besoldet haben, ein anderweitiger Ersatz hiesür ge« 
boten werden. Diese Entschädigung der Postmeister 
erfordert nach Berechnung der Regierung jährlich 
den Betrag von einer Halden Mil l ion Gulden, wa« 
un«, nebenbei bemerkt, al« viel zu gering erscheint 
und zweifellos zu gerechtfertigten Beschwerden der 
ohnehin nicht aus Rosen gebetteten Landpostmeister 
führen dürste. Man rechne sich nur beiläufig auS, 
wie viel von den 500.000 fl. auf den einzelnen 
Landpostmeister entfallen kann und ob er mit der 
voraussichtlich geringen Entschädigung in der Lage 
fein wird, auch nur die Lohnansprüche feiner Bestell-
organe zu befriedigen, geschweige denn, das« er 
davon noch etwa« sür sich erübrigt, wie e« bisher 
doch ab und zu der Fall war. 

Die Regierung hat denn auch gleichzeitig mit 
dieser Neuerung eine zweite getroffen: von Neujahr 
ab tvtt auch eine Besserung der Bezüge und der 
Stellung der Landpostmeister ein. Wie dieselbe be-
schaffen sein wird, darüber f«hl«n noch genauere 
Angaben, man weiß vorläufig nur. das« die Re« 
gierung hiefür mit l,500.u00 fl. veranschlagt. 
Groß« Sprünge wird sie da bei der großen Zahl 
der Landpostmeister freilich nicht machen können und 
die Gefahr, das« «in Landpostmeister infolge dieser 
Erhöhung ein Coucurrent de« Rothschild werden 
könnte, ist jedenfalls ausgeichlossen. Immerhin ist 
aber dies« organisatorisch« N«u«rung al« ein weiterer 
Schritt zur allmählichen Verstaatlichuug der Land« 
Postämter gewis« zu begrüßen. Zunächst wird abzu-
warten sein, wie die Landpostmeister selber über 
diese Neuerung urtheilen, sobald sie zur genauen 
Kenntni« dristlben und ihrer materiellen Tragweite 
gelangen. E« wird un« nur freuen, wenn un« di« 
Herren Landpostmeister ihre diesbezüglichen Wahr« 
nehmungen und Anschauungen mittheilen. Die Be« 
völkerung kann selbstverüändlich nur wünschen, dass 

di« gerecht«» Ford«rungen dieser Kategorie von 
StaatSangestellten erfüllt werden, iveil si« mittelbar 
und unmittelbar auch davon einen Nutzen hat. 
einerseits durch die Verbesserung der Postverhäliniss« 
an und für sich, andererseits durch die Verbesserung 
der Lebensführung de» Landpostmeister» und seiner 
Familie. 

Nun kommt aber die Kehrseite der Medaille: 
wie soll da« Erfordernis von rund zwei Millionen 
Gulden ausgebracht werben? Die Antwort auf diese 
Frage ist weniger erfreulich. Sie lautet nämlich: 
Erhöhung der Postgedüren im AuSlandSoerkehr und 
«heilweist auch im JnlandSverkehr! Von Neujahr 
ab wird di« Brieftax« von 10, bezw. 20 kr. für j« 
15 Gramm Briefgewicht auf 25, bezw. 50 Heller 
erhöht, im Verkehr mit Serbien von 7 und 14 kr. 
aus 15 und 30 Heller „aufgerundet". I m Verkehr 
mit Deutschland und Montenegro wir die Taxe sür 
Correspondenzkarten von 2, bezw. 4 kr. aus 5, 
bezw. 10 Heller festgesetzt; im V«rk«hr mit Serbien 
wird die Taxe für Cprr«fpond«nzkart<n, welche derz«it 
4 und 8 kr. beträgt, mit 10 und 20 Helltr be-
stimmt. 

Bei Drucksachen wird im Verkehr mit Deutsch-
land die erste und zweite Taxstuse von 2, bezw. 
3 kr, auf 3, bezw. 5 Heller herabgeseät. Der be-
stehende Taxsatz sür Drucksachen, Warenproben und 
GeschästSpapiere wird im Verkehr mit Serbien und 
Montentgro von 2 kr., im übrig«n AuSlanvSo«rk«hr 
von 5 kr. sür je 50 Gramm Gewicht auf 5 Heller 
„umgerechnet". Die Mtndestgebür sür Geschäfts-
papiere wird künftig statt 10 kr. 25 Heller betragen. 

Di« RecommanvationSg«bür wird von 10 kr. 
auf 25 Heller erhöht. Die PostanweisungSgebür be-
trägt im internationalen Verkehr für die ersten 
100 Kronen de« AnweifungSdetrage« 25 Heller für 
je 25 Kronen und für die lu0 Kronen übersteigenden 
Beträge 25 Heller für je 50 Kronen, im Verkehr 
mit Großbritanien und den Vereinigten Staaten 
von Amerika aber 25 Heller für je 25 Kronen de« 
ganzen Anweisung«betragt«. 

Der Vrrgütungsbttrag für eine verlor««« recom« 
mandierte Sendung wird aus 50 Kronen erhöht. 
I m inneren Postveikehr, sowie im Verkehr mit 
Ungarn und dem Occupaiion«gebitt wird der Höchst« 
betrag der Vergütung im Falle des Verluste« bei 
Paketen bi« 3 Kilogramm aus 15, bei Paketen über 
3 bi« 5 Kilogramm aus 25 Kronen und für jede« 
weitere Kilogramm aus 5 Kronen erhöht. I m inier-
nationalen Verkehr wird der Höchstbetrag der Ver-
gütung bei Paktten ohn« Wertangabe bis 5 Kilo-
gramm einschließlich, künftig 25 Kronen betragen. 

Die weitau« einfchneidtndst« Aenderung ist aber 
di« Vertheuerung der Post(Corr«spondenj-)kart« von 
2 kr. auf 5 Heller, weil dies« sich bei dem Massen« 
gebrauch biese« bisher billigsten PoftoerkehrSunttel« 
am meisten der Allgemeinheit fühlbar machen wird. 
Thatsächlich erwartet sich auch die Postverwaltung 
davon allein eine Mehreinnahm- ron einer Mil l ion 
Gulden, wa« aber weil eh«r zu niedrig al« zu hoch 
b«griff«n sein dürste. Man hat sür diese Neuerung 
die schöne Ausrede, da ja in Deutschland die Post« 
karte auch fünf Pfennige koste und das« aus Grund 
der bestehenden allen Conventionen zwischen dem 
Deutschen Reiche und Oesterreich auch in letzlerem 
annähernd gleiche Postpreife hergestellt werden 
müs«ten. Müssen wir aber in Oesterreich immer nur 
das Ungünstige von draußen nachahmen? 

Die vorerwähnten Neuerungen haben natürlich 
zur Folge, dass von Neujahr ad neue Postmarken 
in Kronenwährung in Verkehr treten, und zwar 
Postfrankomarken zu I , 2, 3. 5, 6, 10, 20, 25, 
30, 40, 50, 60 Hellern und 1, 2 und 4 Kronen. 
Postportomarken zu I , 2, 4, 6, 10, 12, 15, 20, 
40 und 100 Heller und ZeitungSfrancomarken zu 
2, 6, 10 und 20 Hellern. 

Von den gegenwärtig in Verwendung stehenden 
Postwertzeichen werden die ZrilungszustellungS-
marken, die PostaufiragSblankett«, die Blanketle zu 
den Postbegleitadressen, zu den Postanweisungen und 
zu den Postbrgleitavressen mit Nachnahmepost« 
anweisung im interneu und im internationalen Ver« 
kehre, ferner die Blanketle für unter Stundung der 
Gebür aufgegebene Telegramme am 31. December 
1899, die übrigen Marken und sonstigen Postwert-
zeichen am 31. März 1900 gänzlich au« dem Ver-
kehr gezogen und dürfen nach diefem Termine nicht 
mehr im Postoerkehr verwendet werden. 

Die in den Händen de« Publicum« befindlichen 
Post«, Telegraphen« und Telephonwertzeichen der 
gegenwärtigen Emission können bi« Ende December 
1S00 bei allen Postämtern gegen neue Postwrnzetchta 
im gl«ich«n Werldetrage umgetauscht werden. 

»Salzburg«? Tagblatt". 
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Deutscher Schntverein. 
J a der Sitzung de« engeren Ausschüsse» vom 

5. December 1899 wurde Herrn Professor Lorber, 
der Sparkasse in Teichen, dem Club der Genügsamen 
in Sternberg, der Sparkasse in Wagstadt, der Ort»* 
gruppe Köniqinhos sür ein Sammelergebni», und 
für von Brookyn und Heidelberg eingelangte Spenden, 
der Ori»gruppe Jferthal und für eine Sammlung 
und Veranstaltung eine« Theaterabend« der ge» 
ziemende Dank ausgesprochen. 

Die Frage der Heranziehung der Gemeinden 
zur veitrag«leistung wurde einem Referenten zu 
eingehendem Studium überwiesen. 

Divtlsen Schulen in Körnten wurde für da« 
Jahr 1900 eine größerer Betrag sür Büchereien 
bewilligt und sür die Erhaltung der Suppenanstalt 
in Prehoz eine Unterstützung gewährt. 

Arme Schulkinder wurden mit Unterstützungen 
und zwar in Schreibendors, Gr.-Meseriisch Schödiwi, 
Gr.-Friedenan, HerterSdors, Lichwe, Hrobschitz und 
mehreren Orten de« Bezirke« Stecken, betheilt. 

Weg,« Uebernahme de« Kindergarten» in 
Liltau wurden die nöthigen Schrille eingeleitet. 

Schließlich wurden Angelegenheiten der Berem«. 
Anstalten in W. Feistritz und König«derg berathen 
und der Erledigung zugesühri. 

An Spenden find weiter« eingegangen: Ort«» 
gruppe Theresienstad» 5 fl. 40 kr.. Ortsgruppe Steyrer» 
mühl 60 kr., Ortsgruppe Flfchern 4 fl. 53 kr.. Ort«, 
gruppe Joachim«thal I fl., Ortsgruppe Teichen 61 fl. 
20 kr., Ortsgruppe Gonoditz 11 fl 90 kr.. O>t«-
gruppe Semil 5 fl. 03 kr.. Ortsgruppe Eibenschitz 32 fl. 

Deutsche Stellenvermittlung des Atrich 
HnttenSundes. 

Nerkehrsstelle und Auskunf te i : Innsbruck. 

S t e l l e n suchen: Bank- und Fabrik«-
buchhalter, engl., ital. Correfpond.-Secretär. nach 
Süvtirol. — Buchhalter, engl., ital. — Contorist. 
— Poftmeister-Praklicant. — 2 Oeconomieoerwalter. 
— Kunstgewerbezeichner (Textilindustrie). — Land-
schaft«phoiograph. — AdvocaiurSkanzlif». — Zei-
tungSbeamter. — 3^Specerei«CommiS. — 3 Ge-
schäfl«diener, 3 Hausmeister, HerrjchafiSdiener, 
Magazineur oder Aufseher. — Kutscher, Metzger 
und Hausknecht. — 2 Baufchreiner. — Zeichner 
und Werkführer für Tischlerei. — 25j. Wirtschäslerin, 
Köchin zu evangel. Familie. — Techn. Beamter, 
Bauleiter, GeschäftSsüdrer. — Buchhalter. — Secre-
tär. — Gärtner. — Mädchen sür alle«. — Kellnerin, 
Stuben» oder Küchenmädchen. 

Gesucht : Provisionsvertreter für Innsbruck-
Umgebung in Zündwaren. — Ansitz oder Schlösschen, 
Südtirol. — Thor» oder SchlofSwart, ledig. — 
Lehrmädchen für Galanteriegeschäft. — Wirt-
für Oekonomie. — BuchhaltungSpracticant. 

G e s c h ä f t : Kleefaai, oberösterr., steir., Anbote 
vom Erzeuger erwünscht. 

ßme verrückte Geschichte. 
Von Charles Blunt. 

An jenem Tage hatte Josia« Blufh ein» ganz 
verrückt« Idee. Er wollte heiraten. Wen. da« 
wuf«te er selbst nicht, war ihm auch ganz egal. 
Eine oder die andere. Und da e« ihm völlig e«al 
war, so wollte er'« auf den Zufall ankommen 
lasse». Von den nächsten zwölf Mädel«, die ihm 
jetzt unterkamen, wollte er eine« nehm«», fall» sie 
ihn nur nahm. 

Und er stellte sich an» Fenster. 
Eine alte Dame gieng zuerst vorbei, eine Dame 

mit ihrem Dienstmädel! Dienstwädel» ? nein. Dienst» 
mädrl« waren keine Mädel« sür ihn und zählten 
daher nicht al« solch«. Dann kamen zwei, drei 
Frauen mit ihren Kindern, dann eine Dame, so in 
die Dreißig, die konnte verheiratet sei» oder auch 
nicht, ja, genauer besehen, sah sie verzweifelt un-
verheiratet noch cm«, aber — sie zählte nicht mit. 
Denn eine .junge Dame" in den Dreißig«! kann 
man doch kein Mädel mehr nennen, und er Halle 
sich ausdrücklich gesagt: „von den nächsten zwölf 
MädelS." Mädel« aber gibt« überhaupt nur zwischen 
17 und 20, alle« andere an Weiber» w>rd mal 
ein Mädel erst sein, oder ist mal ein Mädel gewesen. 

Damit war'« also nicht«. Aber halt, dort 
trippelte «ine. Na, schön war di« gerao» nicht, 
lang ausgtschossen und hager uud spitz, nein, «in 
Liaeal hatt« «r aus seinem Pult« schon liegen, da 
braucht» er kein zweite« ul« Frau. 

Ta war dl« da schon d>sser. Ein bischen 
zu kltin, »in bischen zu dick, aber . . . nein, danke, 

sie hatt« «b«n gelächelt, rechts und link« fehlte ein 
Zahn, da« war nicht» für ihn. 

Und die Drille? Gott sollt' ihn bewahren. 
Da war die erste noch schöner! Die, die jetzt kam, 
allerding» . . . ja . . . die konnt e« thun . . . 
aber verdammt, da gieng ja Tom Jinkin» gerade 
auf sie zu und grüßte sie und gab ihr die Hand, 
und sie — wahrhaftig, sie hieng sich jetzt in ihn 
ein und beide giengen lachend davon. Zu dumm. 
Aber Jinkin« da« Mädel vor der Nase wegzu» 
schnappen, da« gieng nicht gut an, und „Zweiter 
nach Jinkin«', nein, da« war auch nicht« für ihn. 

Also warten. Freilich verschlechterten sich seine 
Chancen immer mehr, denn jetzt hatte er nur noch 
Achte zur Wahl. Nur ach», und da« ist verdammt 
wenig, wenn man nicht weiß, wie sie aussehen und 
wer sie sind. Wort aber, oh, Wort halten wollte 
er sich, da« war gewis«. 

Nr. 5, brrl Der Teufel weiß, woher die 
vielen häßlichen Mädel« kommen. Da sind ja di» 
verheirateten Weiber, die vorbeikommen, noch viel 
hübscher. 

Nr. 6. Die gieng an, aber die Mutter 
daneben! Die geborene Schwiegermutter, da« sah 
man ihr aus sech« Meilen weit an. Trotzdem 
. . Da. Nr. 7. 

Donnerwetter, wie zierlich, wie kokett. Ja di« 
könnte ihm passen. Und wahrhasiig, ja er wollte 
schon Hut und Stock nehmen uud hinausstürzen 
zu ihr. da sah er zur rechten Zeit noch, das« sie 
nicht« sür ihn war. 

Nr. 8 war häs«lich. Nr. 9 hübsch, aber sie 
hinkte. Merkwürdig, das« hinkende Mädel« meisten« 
so hübsch sind. Schade darum, wahrhaftig schade, 
aber nein, lieber nicht. 

Nummer 10 fuhr aus dem Tandem vorbei. 
I m Sattel hinter ihr saß Joe Linre. Da« war 
also auch nicht«. Blieben noch zwei. 

Verflucht, wenn darunler nicht« war. Wenn 
ihn zum Donner jemand wegriefe, so das« er gar 
nicht dazu komm», die beiden zu sehen. Aber nein, 
da ist ja schon eine. Na, wenn die andere auch 
so ist. wie die, dann konnte er sich beim Himmel 
bedanken, dann hatte er da« hässlichste Weib aus 
dem Erdenrund, denn ja, ja. ja, er blieb noch 
immer noch dabei, er hielt Wort, ja er hielt e« 
wahr und wahrhaftig. 

Aber schwül wurde ihm dabei. Ganz schwül. 
Trotzdem sah »r weiter hinau«. Da um die Ecke 
bog eine Gestalt. War e« ein Mädel? Wer weiß 
e«? Er selber kam nicht dazu, e« zu enischeidea, 
denn in demselben Augenblick klingelte e«. Da« 
Telephon. Die Erlösung. 

„Wer dort?' Er war mit einem Satze am 
Apparat. 

„ I s t dort Fred RodgerS und Comp.", fragte 
«ine glockenhelle weibliche Stimme. 

„Nein, mein Fräulein, hier ist Josia« Blush 
von der Firma Blush und Comp." 

„ O Pardon, da sind wir falsch verbunden.' 
Wie ein Blitzstrahl flog da ein Gedanke durch 

da» Hirn von Josia« Blush. 
Ein «anz verrückier Gedanke. 
„Falsch verbunden?' rief er. „Gar keine Idee. 

Wir sind vom Schicksal verbunden. Denn Sie sind 
die zwölfte." 

Am Telephon kicherte e«. 
„Die Zwölfte? Wie meinen Sie da«?' 
„Gestaiien Sie mir erst, das« ich mich Ihnen 

vorstelle. W>« ich heiße, wissen Sie schon. Wer 
ich bin. wissen Sie auch. Aber wie ich aussehe, 
wissen Sie noch nicht." 

I n « Telephon hinein lachte e« wieder. Er aber 
ließ sich nicht beirren. 

„ Ich bin 27 Jahre alt, blond, ein Meter 
72 hoch, proportioniert, annehmbar hübsch, habe 
2000 Dollar« jährlich zu verzehren, pas«t Ihnen da« ? ' 

„Wozu!" fragte die hübsche, reizende, lachende 
Glimme. 

.Wozu? Natürlich um mich zum Mann« 
zu nehmen." 

„Wenn ich Sie kennen würde, vielleicht." 
.Nein, ohne mich zu kennen." 
.Hai" , klang e« zurück. .Wer weiß. Vitlleich ja." 
„Dann bitt« ich mich auch über sich AuSkunfl 

zu geben." 
Wieder vor allem da« Lachen, dann die 

Antwort, der man die erzwungene Ernsthaftigkeit 
anhörte, fo schnurrig klang der Ton, in dem die 
Worte gesprochen. 

„Ellen Duffleq O ' Elem, achtzehn Jahre alt. 
auch blond, 1 Meter 56 groß, auch proportioniert, 
auch annehmbar hübsch, habe jährlich 1000 Dollar« 
zu verzehren. PafSt Ihnen da«?' 

.FamoS!' eatgegneie er. 
„Wi r sind also einig?' 

„Vollständig.' 
.Und wan» heiraten wir?" 
„Wann Sie wollen, heute abend» un» 

acht Uhr." 
. W o ? ' kicherte e» au» dem Telephon herau«^ 

me>nem Notar. M r . John Smith» 
Edison Cquare 122 b. ' 

„Sehr gut. Ich komme.' 
„Ader noch ein«, wir dürfen un» mchfc 

eher sehen." 
„Wieso?" 
»Nichl eher, al« wir Mann und Frau find." 
„A l l right. Aber weShald?' 
„ W e i l . . . weil eS doch eine Enttäuschung 

geben könnte.' 
„So, so . . . ' 
„ Ja , und nach der Hochzeit . . . nach der 

Hochzeit ist man ja auf Enttäuschungen mehr oder 
weniger gefasst." 

• » 
ch 

Abend«. Acht Uhr. Der Notar hat die ganze 
Sache verrückt gefunden, aber interessant. Bei ihn» 
alle» dunkel. Josia» BUsH ist bei ihm, von den» 
man nicht» sieht. So dunkel ist e«. Nun klingelt e«. 
Sie ist e». 

Ist sie'» auch wirklich?' Ja. Der Notar 
führte sie herein. 

Er aber, Josia» Blush, erkennt sie an der 
Stimme. Am Lachen. 

„ I s t er da?" 
. J a . " 
Und sie lachte auf. 
„Eine verrückte Idee da» von Ihn«». Unfc 

Sie wollen wirklich?" 
„Heiraten? . . Ja . . und Si«?' 
„ O gewiss. Mama und Papa aber, was dir 

dazu sagen werden . . doch ich bin ja dann I h r e 
Frau, da ha, ja Papa nicht» mehr zu sagen", uut> 
sie lachte wi« «in Kind. 

„Also lo«l" sagt« Josia». Und die Fonnaluäter» 
begannen. 

. J a . " 

. Ja . " 

.So, jetzt kritzeln Sie ihren Namen hierher." 

.So im Dunk-ln?" 
„So. sagte der Notar, drückte auf den elektrischer» 

Knopf, und oa« Licht überflutete alle». Grell unt> 
blendend. So blendend, das» beide die Auge» 
zudrückten. Er ader machte sie gleich wieder auf. 

„ O ! ' rief Blush, al« er sie sah. 
U»d da blinzelt» auch st». 
„ 0 1 " sagt» sie auch. 
„Und meiner Treu, besser hält» ich gar nicht 

wählen können. Fräulein Ellen, ich schätze n id) 
glücklich . . . ' 

Sie aber sah sich um. al» such» sie jemand. 
„Ja , wa« »uchen sie denn?' 
„Fräulein Ellen, von der Sie reden.' 
„Ja , sind Sie denn nicht. . 
„ Ich? nar feine Spur, ich bin so viel ich weih» 

jetzt F r a u Ellen Blush und will'« gerne bleiben», 
so lanie e« geht.' 

Hingesendet. 
( k e i l ' « Bodenw ichse ) ist da« vorzüglichste 

Einlas«mittel sür harte it. öde». Keil'« Bovenwichse 
komm« in g e l b e n B l e c h d o s e n zum Preise 
von 45 Kreuzern in den Handel und ist bei Trau«» 
& Stiger erhältlich. 3699 

Hrazer tzagötatt. 
Organ der Deutschen Volk«panei für die Llpenländer» 

Bezug«anmeldunaen in der Tabaktrafik der 
K«m«y Hlasaer, Cilli, Bahnhosgasse. 

Hin gutes Kausmittek. Unter den Hau»-> 
Mitteln, die al» schmerzstillende und ableitend« Ein» 
reibung bei Erkältungen usw. angewendet zu werden 
pflegen, nimmt da« in dem Laboratorium der Richter» 
schen Apotheke zu Prag erzeugte Liuiment. Capsici 
comp. die erste Stelle ein. Der Prei« ist billig: 
40 kr., 70 kr. und l fl. die Flasche und jebe Flasche 
ist kenntlich an dem bekannten Anker. 

Zlnenlgcltllchc Stellenvermittlung und 
berge erhallen brave deutsche Dienstmädchen in 
Marvurg, Bürgerstraße 44, I I . Stock. — Nähere 
Auskünfte werden in der Herberge erlheilt. Allen 
brieflichen Ansragen ist eine Marke für die Rück-
antwort beizulegen. Dienstmädchen, welche von 
au«wärt» kommen, haben sich vorher schriftlich i n 
der Herberge anzumelden. 

Südmark-Frauen- und Mädchen-OrlSgruppe 
Marburg. 
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Schristthum. 
Wiener Kausf rauen Zeitung. Diese längst 

in allen gebildeten Ät eisen gerne gesehene Wochenschrift 
tr i t t mit dem 1. Jänner 1900 den 26. Jahrgang aa 
und versichert, ihrem Programe wie bisher uneniwe.it 
t n u »u bleiben und sür die Grundbedingungen d«S 
Häuslichen GlückcS einzutreten. Alle Fragen, welche 
die Kindererziehung, die Hygiene und Diätetik, den 
socialen Verker betreffe«, werden in den Bereich der 
Besprechungen durch berufene Federn gezogeu, aber auch 
fei« Mode, die weibliche Handfertigkeit, die Küchentechnik, 
%lt Kunst und die Literatur finden in jxder Nummer 
-ihre tollste Berücksitigung. Der reiche Inhalt der 
Wiener HauSftauen-Zeitung bietet Abwechslung, denn 
auch brillante Original-Feuilletons und Novellen, eine 
Schach- und Rälhselrubruk werden dem Leser geboten. 
Wi r empfehlen dieses der Familie gewidmete vlatt 
qesienS und wollen unsere Leser aufmerksam machen, 
dass Probenummern jederzeit gratis und franco von 
btx Administration, Wien I . Vorlauistrße 4, bezogen 
«erden können. 

. D i e F a c k e l ' , herausgegeben von Karl KrauS, 
«in neu erscheinende«, in satirischem Tone und aktuell 
gehaltenes Kampsblatt, diS sich die scharfe Kritik aller 
politischen, volkswirtschaftlichen, künstlerischen und 
socialen Vorkommnisse zur Aufgabe macht, enthält in 
seiner vierundzwanzigften Nummer (Ende November): 
Die Confiscation. — Die Schulden der Prinzesstn Co-
turg. - - Studentendemonkiralionen. — Mariahilf als 
Punkt im dunkelsten Europa. — Die österreichische 
Frage. — Die Unabhängigkeit der Richter in Oester-
«ich. — Eine Kinderrettung« - Gesellichast. — Die 
„Spannung" zwischen Geld und Ware. — Die Trei-
<el-Stistung. — Ein Brief auS dem Concordia-Elub. 
— Die Inserate der „unabhängigen" Blätter. — Der 
Netter der .Wiener Allgemeinen Zeitung'. — Theater-
fchul.n. — Die Demonstration in der Oper. — Per-
sonal aachrichten. — Oesterreichische Rälhselecke. — Ant-
worten d«S Herausgebers (Einem Begehrlichen; Einem 
ZheSpiSkarrenschieber; Herrn v Kocrber; Einem Ad-
»ocaten; Obftruction gegen Minister und RelizionS-
lehrer; Herrn Wippchen in Bernau; Herrn Polizei-
Präsidenten Habrda i t .) — „ D i e F a c k e l ' erscheint 
3mal im Monat, im Umfange von 16 bis 32 Seiten 
Octavformat. — Preis der einzelnen Rummer 10 fr. 
— Abonnement April bis December fl. 2.2b. — 
<Für Deutschland Mark 4.50, sür die Lander de« 
Weltpostvereines Mark 5.25). — Man abonniert bei 
Her Geschäftsstelle der „Fackel": VerlagSbuchdruckerei 
Moritz F r i s c h . Wien. I., Bauernmarkt 3. 

E i n e m o d e r n e Z e i t u n g . Die reichhaltigste und 
bedeutendste Revue in deutscher Sprache ist unstrettig die 
Wiener Wochenschrift „ D i e Z e i t " . Die besten Federn des 
In - und Auslandes zählen zu ihren Mitarbeitern und alle 
«cwelleir Fragen in Politik, Volkswirthschaft, Wissenschaft 
und Künste werden durch gediegene, anregende Artikel be-
Handelt. Sogestaltet ist „Die Zeit" eine Fundgrube der Be> 
Jehrtmg und Unterhaltung für diejenigen geworden, welche 
iibcr all« Zeitfragen in vollständig unabhängiger Weise orien-
tiert sein wollen. Di« Lectüre der „Zeit" können wir jeder-
mann aus das angelegentlichste empfehlen. Probenummer ist 
durch jede Buchhandlung und durch die Vetivaltung der 
„Zeit": Wien, IX/3, Giiuthergasse I. erhältlich. 

„ N e u e s t e E r f i n d u n g e n u n d E r s a h r u n -
aus de» Gebieten der praktischen Zechnil, der Elek 

vvtechnik, der <5ewerbe Industrie, Ciiemie, der Land- und 
Hauswirihschaft tc. XXVI Jahrgang «A. Hartleben'S Verlag 
in Wien) Pränumerationspreis ganzjährig sllr lS Heste 
jwiico -i fl. 50 kt Einzelne Heste 36 lr. in Briefmarken — 
idieje Zeitschrift dient ausschließlich nur der Praxis. Ihre 
Mittheilungen, die sich über alle BerusSarlen verbreiten, 
-b«jteh<n in practiichen. zuveiiäiÜLe» und leicht ausfahr-
ibaren Anweisungen, Arbeit»verbe>i«rungen und Reuerungen 
«»s technischem und industriellem G-biete. Besonders wert-
roll sind die zahlreichen Anweisungen zu neuen, lohnenden 
<in»erbsarien. Die „Neuesten Erfindungen und Ersahrun 
Hea". im XXVI. Jahrgange erscheinend, bieten jedermann, 
«^besondere d>m Zechniker und Industriellen, die Mittel, 
«Ue neuen Erscheinungen und alle wertvollen praktischen 
<!rrungen>chastcn kennen zu leinen und so zu verstehen. 
dass er sie in »einem Geschäfte sofort verwerten kann und 

Ichrist practische und kostenlose Beantwortung. 

demzufolge immer aus der Höhe der >jeit fleht. Hunderle 
von Fragen aus ollen Berussfächern finden in dieser Zeit-

D>« „ E v a n g e l i s c h e K i r c h e n , e i t u n g 
f ü r O e s t e r r e i c h " , herausgegeben von Dr. thcol. 
Arthur Schmidt, evang Pfarrer in Bielitz (Oesterr. 
Schlesien), die gegenwärtig im 16. Jahrgange erscheint, 
«ertr itt mit Entschiedenheit deutsch-protestantische Interessen. 
Die Kirchenzeilung bringt regelmäßig Aufsätze anregenden 
LnhilteS, zusammenfassende Berichte über die lieber-
tiiilSbewegung Nachrichten auS der evangelischen Kirche 
Oesterreichs und auS dem Auslande, verschiedene Mit-
theilungen, Gedichte, Bllchcrbesprechungrn, Ankündi-
«imgen u. dzl. 

Da» Blatt erscheint am 1. und 15. jeden Monat». 
Bezugspreis ganzjährig 3 fl. halbjährig 1 fl. 50 kr. 
Bestellungen sind an die Schriftleitung zu richten, die 
«us Verlangen auch Probenummern versendet. 

„^chuke und K a n s . " Soeben erscheint von 
dieser bekannten Elternzeitung da« 11. Heft des 16. 
Jahrgange«. Wir machen unsere geehrten Leser auf 
diele ErziehiliigSblätter besonders aufmeiksain, weil sie 
thatsächlich einem dringenden Bedürfnisse entgegenkommen, 
indem sie gesunde ErziehungSgrundsätze in die deutsche 
Familie zu verpflanzen trachten, den Eltern in allen 
Erziehung«- und UnterrichtSfragen mit Rath und That 
an die Hand gehen un', eine gewissenhafte Kinderpflege 
zum Gemeinguie des Volkes machen wollen. Der Preis 
— 2 fl. ganzjährig für 12 hübsch ausgestattete Hefte 
— muss als ser gering bezeichnet werden. Die Ver-
waltung — Wien, I I I / , , Streitergasse 1 0 — versendet 
auf Verlangen Hefte zur Ansicht an jedermann kostenfrei. 

Fiir Hausbesitzer! 
Aschen- und Kehrichtgruben werden unent-
geltlich entleert und ausgeführt. Aufträge erbeten 
an Herrn 

A d a l b c r t W a l l a n d 

Ringstrasse Nr. 3 oder Postfach 63. 
Daselbst ist ein - f t g l t z i s s S T S c h l i t t e n ab-

zugeben. 4483-101 

L a s t f u h r w e r k e und Fahrgelegenheiten stelieu 
ebenfalls zur Verfügung. 

Wichtig fiir Weihnachten! 
Bei Bedarf an Photographien oder V r^rOf-orungrü 

wende nun sich vertrauensvoll an das photogr*phi»che 

. A t e l i e r ^ , S o p i i . I © " 

C i r u z , K a i s e r Josefs p l a t z 3. 
Desto u. künstlerische Au-führung in Original-Aufnahmen. 
Anerkannt hervorragende Leistungen in Vergrößerungen. 

g C Aufnahmen «glich, »»ch an Sonn- Feictagen 
von » Uhr srttli bi* 4 Chr abends. ~ V S 4463-103 

Neuestes! 

D a s Kreihei ts l icd » 
« » » der M u r e n 

Tonwcise vo» G . S . de Vi l l ier« . 
Eingerichtet vom Kapellmeister ffmÜ Kaiser sür 

Klavier 45 tr. 
l Singstimme mit Klavierbegleitung 45 „ 
Zither . . . . , . . . . , . « , ' 
Männerchor (Partitur) 35 „ 
Einzelne Sinfiltimmen 10 „ 

Bei Versandt in die Piooinz um 5 Kreuzer, 
eingeschrieben 15 Kreuzer mehr. 

Sclbstveriag der.LstdratschcnRundschan". 

Erhältlich in allen gröberen Musikali enhand-
lungen und der Verwaltung der „Ostdeutschen 
Rundschau". —— 

J N e w ! 

Ans der Wiener 
Kochkunst-
Anastellung 
primiirt 
1899 

7N c u ! 

Mit vielen Hin» 

P r ä m i i r t 
X farbigen 

mit der T a f c l n 

Grossen Medaille mit der 

goldenen Palme. 

Mein Kochbuch 
von Lotti Richter, Wien. 

Jeder 
HitURfran 
und Köchin 
bestens em-
pfehlenswert. 

Reich haltig, 
•zuverlässig. sparsam 

R e l c h l l l u s l r i r l 
P r e i s f l . 2*40 

geb . f l 3 — 

Zs 
bftben 

IB Btl«B 
BuchK«nd-

Verlas von: 
Ulf. Moscr's Buchh. 

in G r u . 

Photographische Apparate 
z u a l l e n P r e i i r n . 

G r o s s e r P rach t k a l a l o g ä 6 0 k r . 
(Betrag wird bei Aukliufen rOckvergOtet). 

Neuhei ten- , s o w i e K o d a k -
Preisliste gratis. 

L e c u t i c r ^ ( W i l h . I l i i l l e r ) 
V. und k. Hof- Hg^Manutacturfttr Photographie. 

(Kunst ttscblerei.) (Co n st r . - W erks Ut te.) 

W e i l i n a e l i l w - tttttltttitt 
* • # • # # # # # » # * 

* • « « * * * « • « * # » * « • # » * * • # * # • * • « » « * • * * 

M u n d M e u j u i i r s -
*** 
•** 

V — — I • I I » w w w * » » « * 

H r l e n * U X * « » » • * « # 
»»»»»«»»»»« 
P o i l k i 

H l ü ü i ü ' n g r ö s s t e r A u s w a h l ; « 
# « « * « « * « • # * » • » • * « • • * • * • * # * * » # * * * # # 

b ß i l ? V l t ® K i i N f P i »»»»»»»»»»» ^ 
• # » * • • « # » » * « « • # • * « * « * # * • • * f U l l f 

| Oeffentliche Erklärung! 
Di« iceCerti^r« l 'ort«>t-Ksnit»ll«W h*l. um uaU b«aitt«n ] 

I Kntl»«»unv«i ih>•' k ••tl«iUcb Tormflullchat ftwhulten 
. Poil äinuler enihabi n tu wm und nur, um <Ws> lben w >1» 
i hp Chisilirtn >u »s *en. f i r knneZelt and nur di» ant 

Widerruf b«. hliu.pn, »», Jrjliuicu Nulun »der Ucwion | 
i sa versieht » 

Wir lief rn 

f ü r n u r 7 f l . 5 0 k r . 
'alt kaum 4 r II iil-i« »t- * W«ri I: c« der blobton Üerstetlun^skotfen 

e n Porträt in Lebensgrösse 
(Bruelbild) 

ii frttktitllia, 
de*>rn wirklicher Werth mindestes« 40 Kaldea ist. 

. Wer daher u s t r e b t , sein eig nra, oder das i'o>trii , 

. sslner Fr«u, sei»- r Kimier, Kltera, üe««lrwistrr od«r an- , 
rrer ti u «r. se lbs t thuest v e r s t o r b n e r V e r w s a d t . . 

oder f ' r eand« ni*chen s - Tuscn. bat bWs Jl« betreffende < 
Photographie, gleichviel In wel r l ie rSte l luug , einsusenden ( 
md erhalt In 14 T*«en ein l 'ortri t , wovon er gswis, aafs 

hüchste überrascht n d entsteht ssla wird. 
Die Kilte - - » Porträt wird sum Selbstkostenpreise 

berechnet. 
Bestellungen mit tUisehluss der Photographie, welche 

! mit de i. fertigen P irtritt unbeschädigt retourni rt wird. 
! werden u a r bis a a s Widerruf »» obige in Preise gegen 
l Na tinihiue oder vorheriger Einsendung dss Betrages ent-

gegengenommen von der 
F o r t r A t ' K u n H t - A i M i t t i l t 

„ K O S M O S " 
Wien, Mariatiilferstrasae 116. 

W e l t i n a e h t « a i ( f t r A g e , welche noch am 
20. December bei uns einlaufen, werden 

pllnktllcli v o r dem Feite etfertuirt. 
B V Chr vnra lg l l chs ie . g e w i n e a b a f i e s t e Aas-

f i ihrnng and na tu rge t r eae s t e r Aekal lcbkel t de r Por-
t rä te wird Garant ie geleis tet . 

W Mafxrnhafte Aur rkeeaangs - and naaksagaagB-
• ehreihen liegen a a r öffentlichen Einsieht Ihr 
Jedermann ans. WW Mjü-f 

BRAZAY'scher 

F R A N Z B R . V N N T W E I N 

Preis t l i t f 
i r e i i e a F l a a c b e 
1 Kren« 80 Heller. 

Preis einer 
k l e i n e n F l a s c h e 

I Krone. 

Utaorbaooclai»! 
Iit(l j i i t f slavh« bei 

W eltbeiühmte-ü und altbewährte« Hausmittel hei 
t i l e h l , I t h e u i i i a . n i g r a l i i e . i i s g r i i k a l a r r h 
und D l p l i t r r l l l a ; ferner bei l l n l a M e h m f r i e n 
und tur Stftrknng des Haarhodens; Franzbranntwein wird 
((anz besonders von üxztlichen Capaeitfiten als Maseag^t-
Kur von unübertroffener Wirkung empfohlen und auch 
al« Zahnreinigungä- Mittel mit dem besten Erfolg *nge-
wendet. 

Franzbranntwein aoll also in keinem Hanshalte fehlen. 
Gebrauchsanweisung wird jeder Flasche beigelegt. 
Fabrik nnd V e r n n n d l - U e p A t B u d n p r n t . 
Dank- und Anerkennungsschreiben ans allen Welt-

richtnng? n. 4411—26 
In C I L L I bei Herren T r a u n A< M i l g e r . 

4171-102 U l e n , ttraben 31. 

LINIMENT. CiPSICI COMP] 
aul Richters Apotheke in Prag. 

Beim Einkauf dieser anerkannt vorzüglichen, 
schmerzstillenden Einreibung, die in allen 9üx>~ 
thekm vorrätig ist, 
Mark: „Aitker". 

sehe man stets nach 
Apo-
d d e r 



. D e u t s c h - M - c h t ' 1 8 9 9 

en-
ge» 

E r s i d - 3 r ' s c l ^ © 

Magentropfen 
(früher Mariazeller Magentropfen) 

- bereitet in der Apotheke „ u m « b n i g von Ungarn ' deS 
m>. Carl B r a d y in W»ru, X., ^le i ickmartt 1, 
ein aUbrwädrte» uud bekannte« Hei lmitte l von anregender und kräftig 
der Wirkung auf den M a g e n bei BerdauungSstörungeu und sonstig 
4279—? Magen bei «dwerden. 

p r r t a A F l i i m - h « . . 4 0 k r , 
I>«»ppol l l i»»*o l»c> . . . T O k r . 

5»ch sonn nicht urabm, nochmals vorauf aufmerksam »u machen, daß mein« 
Maqennopsen vielfach <xrfäl)<bt werden. Man acht« sonach beim Einkauf aus obige 
Schutzmarke mit der Unterschrift C . B r a s l y und weise aüe Fabrikats al« 
unecht zurück, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit der Unterschrift 
O . B r m l y «rieben find. 

3 D i e I v d C a . g - e n . t x o p f e r j . m «wtw« c. « »ay 

( f r ü h e r M a r i a z e l l e r M a g e n t r o p f e n ) 
find in rolben Faltschachteln verpack, und mit dem Bildnisse btr heil. Mutter Gotte» 
von Maria»'« (al# öchutzmake) versehen. Unter der Schutzmaike muß sich die 
nebenstehen be Unteischrist f i t h a i O / ' befinben. Bestandtheile sind angegeben. 

Tie Magentropfen sind echt »u baden in allen Apotheke«. 

Futterbereitungs-Maschinen 
zur Fütterung l 

Hack sel-Fu tter-Schneider 
Rüben- u. Kartoffel-Schneider, 
Schrot- und Quetsch-Mühlen, 
Vieh-Futterdämpfer, 
Transportable Spar-Kessel-Oefen 

mit emal l l l r ten oder niiemaill lr ten Einsatikcs*eln< 
stehend oder fahrbar, turn Kochen und Dttmpfen 
TON V leh fn t t e r , Kar tof fe ln für viele land- und 

ha«swi r th»chaf t l i che Z w e c k e etc. 
ferner: .— 

K Z " o J ^ u . r \ i t z - ( I s ^ a i s - ) Z E S e " b l e r , 

a - e t r e l d . e - D P T a . t z r n . - C l l i . l e r i . , 

T r i e n r e - S o x t l x m a s c l i l n e i i , 

H e u - u . S tro l i -Pressen , für Handbetrieb, stabil und fahrbar. 
fSHf»*!. Slnhl§tftiifff. %% ntzrn. 

Die besten Säemasch inen „AGRICOLA" (Scliuürai-Systeni) 
o ne Auswechslung von Rädern. 

Selbstthätig« B e s p r i t z n n g s - A p p a r a t e znr V e r n i c h t u n g de« H e d e r i c h s 
fahriciicn und liefern nnter Garantie al« Specialität in vorzüglichster, bewährtester, 

"inerkannt bester Construction 

I * / i . J i a y s n r l h «.>' Co. 
kaiserl. koniel. ansechl. priv. 

F a b r i k e n l a n d w i r t h 8 c h . M a 8 c h i n e n , E i 8 e n R i e 8 8 e r e i e n t i . D a n i p t h a m m e r w e r k e 
W I E X T , I X ; X T a t o r s t r a a s e 3STr. 7 1 . 

Preisgekrönt mit Ober 400 goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen, 
niustrirte Kataloge und zahlreiche Anerkennungsschreiben giatis. — Vertreter und 

Wiederverkäufer erwünscht. 4287 

mit 

in sogenanntem drutschen und englischen Format , 

oder ohne Goldschnitt. elegante geschmackvolle Cassrtlen 

mit 100 üa r ten und 5V Couverts, passend als 

Weihnachts-GefchenK 

D e u t s c h n a t i o n a l e B c f u c k S k a r t e n 

mit Sorndlume und schmarz-rolhgoldenem Land, sowie 

Hleujahrs-HtückwttnschKarten, Hrauer ̂ Disitkartm 
l iefert schnell und b i l l ig die 

v c r t i n s l i u c h d r u c k r r e i . L r l r j a ' C i l l i 
Nathhausgasse 5, im Hummer'schen Hanse (Hosgebäude). 

Lungen- und Halsleidende, 
Asthmatiker und Kehlkopf-Leidend» 

Wer sein Lungen- oder Kehlkopsleidcn, selbst da» hartnäckigste, wer sei» 
Asthma, und wenn es noch so veraltet und schier unheilbar erscheint, »in fflr allemal' 
los sein will, der trinke den Thee für chronische Langen- und HaUkranke v o a 
A. Wol f f rky . Tausende Danksagungen bieten eine Garantie für die grosse Heilkraft 
diese« Tbee'n. Bin Packet, für 2 Tage reichend, 75 kr. Brochflre gratis. Nur echt 
zu haben bei A. Wolffsky, Berlin. N. Wei«senburg*tra«se 7». 4406—5. 

Statt fl. O ' nur noch fl. S ' S O kostet 
die neue vo l l s t änd ige i l l u s t r i e r t e Ausgabe des s p a n n e n d s t e n Romanes 

der Welt: 

T)umas, 

7)er §raf von 
JVfonte Christo 

Sechs Bände (1300 Se i ten) in 2 hochfeine QeschenkbAnde gebunden. 

Franckh'scke Verlagshandlnng, Stuttgart. 

T a d e l l o s n e u ! G e l e g e n h e i t s k a n f ! 

Zn beziehen durch jede Buchhandlung-. 4455b 

^ 

w*~ 
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Vereins -Buchdruckerei 

„ Qeleja" 
S Rathhausgasse £ l l l l Rathhausgasse 5 

eingerichtet auf Motorenbetrieb mit den neuesten Maschinen und modernsten Lettern 
empfiehlt sich zur 

Uebernahme aller Buchdruck-Arbeiten, als: 
Geschäftsbriefe, Rechnungen, Quittungen, Facturen, Tabellen, Circulare, Prospecte, Preis-
Courante, Adresskarten, Briefköpfe, Einladungskarten, Liedertexte,Programme, Visitkarten 
Tanzordnungen, Statuten, Speisen- und Getränke-Tarife, Verlobungs- und Vermählungs-
karten, Placate, Sterbeparte, Jahresberichte etc. Uebernahme von Broschüren und Werken. 
Herausgabe und Verwaltung der ,,Deutschen Wacht. Eigene Buchbinderei. 

^ t < 
Durch die bedeuleuJe Erweiterung unserer Buchdruckerei-Einrichtung sind wir in der Lagt auch di* 

grössten Druckauflräge in kürzester Frist Jeriig tu stellen. Billige Preise bei prompter Lieferung aller Aufträge 

' 

Geehrte Aufträge bitten wir direct an unsere Druckerei. Rathhausgasse 5. (Hummer'sches Haus) zu 
richten, und nicht wie bisher in der zur gewesenen Druckerei 1. Rakusch gekörigen Buchhandlung abzugeben.^ 

äiiiiuiiii «IIIIMIIIIIMIIIIIMIIIIIMlUHIlUimilllMIIIIIUIII HMIIIHIIIIIUillllMllllimilllHIIIIIH<IIIIIIHIIIIIIIHtlllllllHIIIIIIIIIC 

Eine g rosse schöne g r a u e 

Dogge 
l1 / , Jahr alt, billig zu haben bei A n d r e a » 
Satter in Gonobitr. 4474—i00 

rapmKYyyyyY ^ Y "V v Y Y Y is" 

Hosct 's Ün te r l a j s -Ka lender 
— ans Löschcar toa 

f i i r 1900 
Anerkannt als die 
b e s t e n Cnterlags-
Kalerder — Preis 
fl. 1 3 0 , « 1-60 und 

aufwärts. 

Hosch's B l o c k - K a l e n d e r 
mit feinster Chromo-
RQckwand von 25 kr 

bis 60 kr 
H o i o h ' > P o s t k a r t e n - A l b n m s . 
Vorräthig oder zu beziehen durch 
jede Bucn- oder Papierhandlung. Im 
Falle keine solche bekannt ist, wende 
man sich direct an die Verlagsbuch-
handlung. Prospecte durch dieselbe 
überallhin kostenlose und portofrei. 

Wiederverkiuser gesucht. 
Verlag ku.ka.pr.Unti>riag.i-Kalender 

R a i n e r Kusch NeutiUcheiu. 

Ein unständiger, braver Knabe mit 
guter Schulbildung findet Aufnahme als 

Buchbinder-Lehrling. 
Anfragen an die VereinsbuchdruckereK 

„Celeja - in Cilli. 



1899 
Kautsch- K«cht' 

Kürschners Frau Musika 
S S 5 'gitimdm fi.~7.SO. 

JatW»' nanl ilU .11 IMIirlrdgO-
ftcfe Bulmthmg" 4f „im '4*n*r 

Äri nntif 4otf>*mdem 
u-rt-lftf olltrtrtUm Ma*f «r-

Vmriot, Btrti* *• 

K l e i n e d o a t a o h e 

Liedersammlung 
eapflehll Tir«ln«a, Tl»chrund»n, bal 
ParU«*bBAhitte (»iciil unter SO 81.) di« 

Vereinsbuchdruckerei „Ce le j i " 

> 

Erlaobe mir den geflirten Herrschaften, 
fwic meioen P. T. Kunden höflichst an-

eigen, du»* ich meine 

)amenschneiderei 
DD der Gra*«*r«itriw*e iu die ttathhaas-

we Nr. 20 verlegt habe, und werde 
b bestrebt sein, »neb fernerhin meine 
«brfcn Kund, n ins des toi »desto nnd 
Öligste iu bedienen. 

Um *ablreich<-n Zusprach ersuchend, 
tkhne mit aller Hochachtung 

Johanna Eichmeier, 
IW6-101 Damenschneider». 

Kaffee 
(h. 5 Kilo pei Post nach jeder Post-
statior. g a n x a p e a e n f r e t per Kilo : 

Swto«, feinst »• J*J® 
j»« : f 5 
Pertorieo „ " l a s 
Ceylon « 
Kaffee Uglich frisch g e b r a n n t , feinst 

fl. 1 4<>. 1-50, l ÖO. 
i! A b n a h m e v o n 25 K i l o P r e t a -

e r m & a a l g n n g . 

1 Kilo per Post überallhin g a n z apeaen-
f r a l per Kilo: 

Conffo, feinst A- 2-98 
Souchorjr, feinst - 1 IT 
Jui-r-Mi^chnng, sprfst -
p«ceo-Blfl'en. extrafeinst . . . .. «'•»<> 
veraendet bal reel later B e d i e n u n g 
in a u a g e a e l o h n e t e n Q u a l i t ä t e n da» 

Trleater Veraandtbana 

Theodor Jose f F e l s 
OKAZ IV. , Maracbal lgaaee 22. 

SB Für Wiederverk&nfer besonders billig« 
Preise, 4483—10 

Angelangt sind l l in praktischen 

Weihnachts - Geschenken 
in grösster und sortierter Auswahl. 

V M - S p e c i a l i t ä t e n - M E 

Cravatten 
in feinster, geschmackvollster Ausführung und grösster Auswahl, 

sowie auch die schönste 

Damen- und Herren-Wäsche. 
Franz Harlieutz* 

4489—103 

Z. U6i6. 

K u n d m a c h u n g . 
I O I A J Ol .tnr.n nnli if AI kl'ilnlll 

Wer will 400 Mark 
garant i r t Bnonatl. leicht, ehrl. nnd 
obne Risiko verdienen? Sende sofort 
Adresse mit Freimarke unter V . 21 
Annoncen - Eipcd. K- F. Woj tan , 
Lripii jf-Lindenau. 4289-27 

Die Bestimmungen des § 40 der Strassenpol izei -Ordnung werden 
aulässlich der eingetretenen Kälte iu r g e n a u s t e n Darnachachkung in Er-

innerung gebracht. § 40 l au te t : , 
Bei eintretendem Schneefalle oder Glatteise müssen die Trottoire und 

Fusswege und wo sich keine solche befinden, die Strasse in einer Breite 
von 1-5 Meter vor dem Hause täglich und wenn nöthig, auch mehrmals 
des Tages bis auf eine möglichst dünne Schichte von Schnee und bis ge-
reinigt und mit Sand, Asche, Sägespähuen oder anderem geeigneten Matenale 

bestreut werden. , . , . . 
Das Bestreuen muss jedesmal bei Beginn des Verkehres, d. >. 

8 Uhr morgens vollständig durchgeführt werden. 
Aus den Hofräumen darf kein Schnee auf die Gasse geworfen werden, 

sondern die Hauseigenthümer haben selben auf eigene Kosten wegschaffen 

Ebenso sind die Hauseigenthümer verpflichtet, bei starkem Schneefalle 
auf geschehene behördliche Ansage den Schnee VOM den Dächern zu räumen, 
fflr die Fortschaffung und dafür zu sorgen, dass die \ orübergehenden durch 
ein sichtbares Zeichen vor Beschädigung gewarnt werden. 

Stadtamt Cilli, am 12. December 1899. 

ES wirb hiermit zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, dah 

1. d«r Bergmann Karl Roi tz, wohn» 
haft ,u Oberhausrn. Sehn der unverehe» 
liebten Dienstmagd Marie Roitz. verstorben 
zu Brrzova, 

2. und die Haushälterin Agne« Fe-
l i c i a n. wohnhaft »i» O^rhausen. Tochter 
bet Eheleute »ckerer Blasiu« Felicia« 
und AgneS gebor. Ielouschrk, wohnhaft 
zu Zavrh, die Ehe miteinander eingehe» 
wollen. 

Die vetanntmatung d«S Aufgebot» 
hat in den Gemeinden Oberhaufcn, L t . 
Martin und Zavrh, Bezirkshauptmaan» 
schaft Cilli in Oesterreich, zu geicheben. 

Obcrhausen, am 6. Tecember 
Dr r StandrSdeamtr: 

4^77 Deiftung. 

447S—101 

D e r B ü r g e r m e i s t e r : 

S t i r e r . 

S H c k e r e l -
M o n t i c r u n ^ c n 

wtrden übernommen b^i 
A l t r e d P u n g e r s c b e g , 

4473-101 B u c h b i n d e r , Herrcngaase 12. 

Für ein Branntwein - Engros-
fieschäft wird ein tüchtiger, der 
deutschen und slovenischen Sprache 
mächtiger, bei der Kunde in K&rn-
t e n , U n t e r s t e i e r m a r k und K i a i n 
fceieits eingeführter 

Reisender 
mit F ixum und Diäten gesucht. 

Anträge an die Verwaltung der 
,Deutschen W a c h t " . 4472—105 

Wegen Raummangel 

Jiismarck 
in der 

J(arikcrfu 
230 der charakteristischesten Karikaturen an« den besten französischen, englischen, 
amerikanischen, russischen, italienischen. W i e n e r , 8 r h ^ . i e r u. deutschen Blättern 

mit ausführlichem Text von K. althor. 
I I o ( - h s e i n ( f c l < « n < l c n n u r st. Ö ' - i - O . 

Schönstes Geschenk für Bismarckverehrer. 
4455 Franckh'sche Verlagshandlung, Stuttgart. 

Z v l "bezlel ieaa. d.-i3.re3a. jod.e B-a.c3n "h o.n tilia.33.er-

Postkarten" * 
a-

ist ein sehr eleganter v i e r s i t z i g e r 

Herrschafis-Schlitten 
W o ? sagt die 

446»-101 
t i l l ig t u verkaufen. 
Verw. d. BI 

f Verlange kostenlos teich illustrierte« Preisbuch 
öber Hnseh's Postkarten-Album» von der Verlags-

buchhandlung Kainer Hosch, Neutitschein. 
Hasch's Postkarten -Albnina haben anerkannt d e 

besten Einlage-Kartons, sind in Original-Skytogen, O.lguial 
Leinen- und hochfeinen Glajulederb&nden zu haben 

grÖMnere Part ie , sind hier »baiujeben. 
Bestellung iiiiniut entg«g«« 

4417-100 

Gut Bärenhof, 
(Post Fra-.sl»u). £] 

Südmark- Zigarrenspitzen 
empfiehlt G e o r g A d l e r , f ^ l l l i « 

2 0 fürstliche Hofhaltungen 
beziehen seit 

S? Jahren ihres 

Ausserdem 40 000 Kunden. 
OJTerlr« «nversollt ia Beuteln von 
4>U k | ••tts. traaM «ort «h ,»» « » 
l u t u , k r i A l f A- t . ü •••• 
Csmslnas, edel . . .» » S44 4.47 
h J ü d H l . . w» M* 
CaranilM, Mb...». » S.7I l-#4 

Preisliste über alU Sorten, 
auch über The«, «vatls und KraMO. 

C. H. W a l d o w 
Hoflieferant •" 

Hamburg, in der Alster 29. 

Fatoartm- mä Frachtschelne 

Kürschners Jahrbuch 1900 
,Ttir. tnfUchsto Kalnitr, <tr >, 
n-nMmm ist " iChemniUtr Tagt-

«•>«• Ol€id>n im 
rtntiMmmd micAt " flful Mud$*l 
Allgrmtimt ZÜUmf ) O» <w0 

Un und »00 JUmMratioium. Im 
farbi<j*m Lrmtf*t*9 fl- t — r<,r" 
ritif «« eUx» 

UcOUUn. lt. rmiuf, Uo-Umjf. 

I H K ' b 

Amerika 
kSnigl belgische Postdampfer der 

,Red Star Linie' von Antwerpen, 
direct nach 

W - M M M M M 
conccss. von der höh. k. k. usterf. Regierung. 

Man wende sich wegen Fracht«^ nnd 
Fahrkarten an die 3570—a 

U n i a i a r U n l e 
in Wien, IV., \ViednerRi"irt.>l 20, 

J u l l u M P o p p e r , Bahnttra»-"»« H In 
, Innsbruck, 

A n t o n H e l i r k . Bahnliofisnate 29 
in Laibach. 

Südmark-
Zahnstocher 

in Paketcu zu •>, 8, 4>> und 50 kr. 
zu htfb>'n bei 

F B I T Z R A S C H , Cilli. 
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G. Schmidrs Nachfolger, Cilli 
empfiehlt zu ganz besonders billligen Preisen sein gut sortiertes 

Warenlager, und zwar: 

Tuch-, Cnrrent-, Leinen-, Wirk-, Teppich-, Kurz-, Mannfactnr- and Modewaren, 
s o T x r x e N ä h m a s c h i n e n u n d W 

für den Weihnachtsbedarf. 4470—103 

frlngter u n d P r e i s c o u r a n t e w e r d e n a u f V e r l a n g e n s o f o r t s r a n c o e i n g e s a n d t 

8 Stück schön« 

ZimmerthSren 
sind zu verkaufen bei Frau Simonisrhek, 
Hotel ,8tiidr Wien". 4487—101 

Lehrjunge 
au« besserem Haas? and mit guter Schul-
bildung wird bei Job. Pangarschag, 
Gemischtwarenhandlung in >V itidii-chgrji 
sogleich aufgenommen. 4482-101 

Ein Fleischhauer u. Solcher 
im Besitze eines guten Fteisch-SelchofeDs, 
empfiehlt sich dem geehrten Herrschalten 
»um ächwcine«cblachten uud Selchen. — 
F r a n s Woisk, Hauptplatz Nr. 8, Kode-
ritsch'üche« Haus, ulikwärts. 4186-101 

Ein intelligenter, gesunder kristiger 
Mann such t Stellung als 

Hausdiener 
oder dergleichen. — Auskunft ertheilt 
Matthäna Gorfocbek, Grazerstrasse 28, 

4484-102 

C i l l i c r T H i c r s c h u t z - V c r e i » . 

Vollversammlung. 
D i e diesjährige Bollversammlung des Cillier Thirrschutz-Vereines, 

zu welcher w i r die P . T . BereinSmitglieder auf daS Höflichste einladen, 

findet Freitag den 17. December um 8 Ubr abends beim 
Dirnberger m i t folgender Tagesordnung statt: 

1. Rechenschaftsbericht. 

2. Wah l der Bereinsausschnss-Mitglieder. 

3. Freie Anträge. 

Die Bercillslcitung. 

K c h t r i i H H i H o h e 

Ton 500 fl. aufwär t s discrot. Anfragen 
unter: ,.J. K. 789' befördert Rudolf 
Mosse, Wien I. 4478 

Eiserner Baitziger 

Schlitten 
preiswardig »n verkaufen. — Auskunft er. 
theilt die Verw. d>-r .1). W." 44743 

Wäsche-
Feinputzerei 
Haup tp la t z a (1 üokw&rt») 

empfiehlt sich iur Uebernahme aller Art 
Wäsche, Spitzen. Kleider, Vorhänge. 
Gewaschene Wäsche wird mm Bügeln 
angenommen, auf das feinste prompt und 
billig gepuut, abgeholt und »«gestellt. 
Lehr-Friuleins erhalten gründlichen Unter-
richt im Glanzbttgeln. 4485—102 

Ein ehrlicher, rechtschaffener, ver-
läaslicher 

M a n n 
Fami l i en ra te r . Deutscher, bittet nra 
irgend ein. Anstel lung als Hausdiener 
oder dergleichen. — Auskunft ertheilt die 

Verwaltung der .Deutschen Wacht". 

Landauer 
in besten? Zustande, wenig gebraucht, ist 
billig abzugeben. — Anfragen an die Vcr-
wal ung der ,1). W.* 446S 

ttttUfleT unb H«ra»»geb«r: IBmuufbuifebnitftm 

;i 

Galoschen 
u n d , 

? Schneeschuhe — 
sind n u r zu haben bei 

4490—108 
Franz Karbeutz. 

> 

Bilderbücher 

Jugendschristen 

Briefcassetten 

Postkarten-

«d 

Sammelbücher 

Malkasten 

Z. 11491. 

luidmaciim. 
Es wurde festgestellt, dass in das Gebiet der Stadt Cilli seitens des 

Rebschulbesitzers Emanuel M a y e r in Marburg aus dem Iteblausseucheu-
gebiete reblausverdächtige Beben eingeführt wurden. 

Es wird demnach gemäss § 4 des Gesetzes rom 3. April 1875, R.-
G.-BI. Nr. 61, das Verbot der Ausfuhr von Reben uud anderen Rebiaus-
trägern aus dem Gebiete der Stadt Cilli unter Hinweis auf die St raf -
best immungen des § 17 des bezogenen Gesetzes erlassen. 

Stadtamt Cilli, am 8. December 1699. 

D e r B a r g e r m e i s t e r : 
4 4 8 0 Stlger. 

Notizbücher 

n 

V e r l a n g e n Sie g r a t i s und s r a n c o illustrierten 

Weihnachts- und Neujahrscatalog vom 

Ersten Wiener Versandthaus 
Mittler <& Co. 

W I J S I N , V I . / 2 , H i r s c h e u g a w « « I S r . 1 8 

Ober Fahrräder. Fahrradbestandtheile, Nähmaschinen, Uhren u. Goldwaren, 
Haus- und Wirthschaftsgeräthe, Lederwaren, Requisiten fUr L a u b s äge-
<481—1 a r b e i t und Christbaumschmuck. 

' * 5'Ui. «erantworUtch» 6$ritt leit« - Otto «»b rosch l l f ^ . Druck bti , ,««t ej«' 

Kalender 
aller Art 

Poesiehiicher 

Sterenscop-
Apparate 

Postkarten 

§ 
s . 
2" 

, ä 

9 a 
täglich Neuheiten 

timuwoiugoruodti „\ttle\m" ut * u u . 


